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iefamtfeeute 20000 (^ efanaietK , 200 Geschütze
Neutsch« T,g«»tticht.

Trostes Hauptquartier , 12. April . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Armeutreres ist gefallen . Durch die Truppen
« Generale v. Eberhardt und v . Stetten vom Nvr -

. den und Süden umfaßt , ihrer Rückzugsstraßen beraubt ,
streckte die englische Besatzung — 50 Offiziere und

. mehr als 3 0 0 0 Mann — nach tapferer Wehr die Waf -
| fe«. Mit ihnen fielen 45 (beschütze , zahlreiche Ma¬
schinengewehre, große Munitionsmengen , ein Beklcidnngs -
lager und reiche andere Beute in unsere Hand .

Nordwestlich von Armentiercs gewannen wir Raum .
Nestlich von Armentiercs warfen die Truppen der Generale
d. Stetten und v . Carlow i tz nach Abwehr starker , mit
zusammengcrafsten Kräften gegen Steen - Werk geführte
Gegenangriffe und nach erbittertem Kampf um die vierte
englische Stellung den Feind in Richtung Baillenl und
Lerville zurück . Mrrville wurde genommen .

Auf dem Südufer der L y s erkämpften sich die Truppen
des Generals v. Bernhardt den Nchergang über die
L st w e und stießen bis an die Höhe von M e r v i I l e vor .

Die Gesamtbeute aus der Schlacht bei Armentieres be¬
tragt nack, bisherigen Feststellungen 20 000 Gefan¬
gene , darunter ein englischer und ein portugiesischer Gene¬
ral und mehr als 2 0 0 Geschütz e.

Die Ueberwindung des versumpften Trichtergeläudes in
trab vor unserer Ausgangsstellung am 0. April stellte höchste
Morderungen an die Truppen aller 'Waffen der vordersten
Linie. An ihrem Gelingen haben Pioniere , Armierungssol¬
daten und die hinteren Divisionen hervorragenden Anteil .
: Aus dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
«twickelte sich heftiger Artilleriekampf . Französische Regi¬
ster , die auf dem Westufer der A v r e westlich von M o -

l * c « tI anstürmten , brachen unter schwersten Ver¬
lusten zusammen und ließen 300 Gefangene in un¬
serer Hand , die später durch französisches Artilleriefeuer ver¬
nichtet wurden .

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der 1. Generalauartiermeister: Ludendorsf .
Deutscher Abendbericht .

WTB . Berlin » 12. April , abends . (Amtlich .) Untere
»aareichen Truppen sind im Fortschreiten durch die weite Lys -
kdene Mischen Armentieres und Merville .

*
Berlin , 12. April . Die festungsartige , tmt Betonwerken

itark ausgebaute Stadt Armentieres hielt sich seit deml - April trotz der immer umfassenden Einschnürung außer -
^ dentlich tapfer . Erst als im dritten Ansturm deutsche
gruppen auch westwärts die Umklammerung des mächtigen
Stützpunktes erreicht hatten , ergab sich der Rest der tapferen
Besatzung, die während der Einschließung außerordentlich
Mwere Verluste erlitten hatte . Die Straßen und die Stadt -
wnder lagen voll von Leichen. Die Beute an Maschinenge -^ hren und Munition konnte bisher ebensowenig festgestellt
Werden, wie die Bestände der übrigen eroberten englischen
^ sbots. Unter den 45 Geschützen befindet sich außer zahl¬
ten schweren auch ein 34 Zentimeter -Eisenbahngeschütz,
r ** ßesamte Beute seit dem 21 . März ist nunmehr auf«tBer 112000 Gefangene und auf mehr als 1500 GeschützeWnegen. Die nach vielen Tausenden zählenden Maschinen¬
lehre , die zum Teil von den Deutschen sofort eingesetztwurden, auch das übrige genommene Kriegsmaterial läßtV nicht annähernd übersehen . Die Tankbeute hat sich von100 auf 200 erhöht .
. BeAin, 12. April . (WTB . Nicht amtlich .) ■ Die Eng -

warfen auch jetzt wieder bei der Schlacht von A r -
entieres Hals über Kopf Kompagnie auf Kompagnie

Divisionen,^ die bei St . Quentin abgekämpft waren ,
^ anws in den Kampf . Dieses kopflose Verfahren lieferte
^

" Deutschen wiederholt geschlossene britische Kompagnien
Hand . Gerade in den letzten Nächten vor Beginn der

an der Lys hatten sie einen großen Teil ihrerW >eren Artillerie dort herausgezogen , um ihn zwischen

A n c r e und S o m m c einzmetzen. Tie portugiesischen Di¬
visionen mußten diese Schwächling der gemeinsainen Front
teuer bezahlen . Wie überraschend der neue Schlag die Eng¬
länder traf und welche Bestürzung herrscht, geht daraus her¬
vor , daß sie bereits um 9 Uhr vormittags , also im ersten
Stadium der Schlacht , eiligst den Rest ihrer schweren Ge¬
schütze sprengten , damit sie gebrauchsunfähig in deutsche
Hand sielen . Diese Handlungsweise widerspricht in so hohem
Maße jedem Kaiupfgebrauch , daß sie nur als eine Verzlveif
lungstat bezeichnet werden kann .

Die englischen Verluste.
WTB . Berlin , 12. April . (Nicht amtlich.) Ter „Berl .

Lokalanz.
" meldet aus Zürich : Nach der Morgenzeitung bc

tragen die englücken Verluste bei Armentiercs außer
10 t>00 Gefangenen mehr als 30 000 Verwundete und Tote .

Ein deutsches Offizierskorps als Trägertruppc .
Berlin , 12. April . (WTB . Nicht amtlich . ) Mit über

menschlicher Hingebung und Energie arbeitet jeder Mann
auf dem neuen Kanipffelde von Armentieres bei der
Ueberwindung der ungeheuren Schwierigkeiten in dem ver¬
sumpften , wegelosen Gelände . Alles wetteifert um den
Munitionsnachschub für die Artillerie und die Verpflegung
für die Kampftruppen sicher zu stellen . Das Offizierskorps
eines erprobten Regiments mit dem Regimentskominandeur
an der Spitze trat bei den: Wegebau als Träger init ein und
schleppte viele tausend Bohlen heran .

Beschießung von Lens .
WTB . Berlin . 12 . April . (Nicht amtlich .) Die Fran¬

zosen setzen unentwegt die Zerstörung ihrec. ^ igene» Städte
fort . Jo wurde Lens am 11 . April wiederum rücksichtslos
und mit äußerster Heftixffeit beschossen.

Mißglückter englischer Angriff gegendie flandrische Lüste.
WTB . Berlin , 12. April . (A m t l i ch.) In der Nacht

vom 11. zum 12. April unternahmen englische Seestreit
kräfte, bestehend aus Monitoren , Torpedofahrzcu -
gen und Flugzeugen einen Angriff gegen die
flandrische Küste . Ostende wurde mit schwerem Ka¬
liber beschossen, Zeebrügge durch Flugzeuge mit Bomben
beworfen. Tie Angriffe wurden durch unsere Batterien
mühelos abgeschlagen . Militärischer Schaden wurde
nirgends angerichtet . Ein feindliches Torpcdomotorboot, das
sich Ostende näherte , wurde in Brandgeschosse » , von
seiner Besatzung verlassen nnd danach mit voller Ausrüstung
von uns erbeut et .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

SkftmüNch-mmis-«
Wien , 12. April . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird

verloutbart : In dem Gebirge beiderseits der Brenta er¬
höhte Kampftätigkeit .

Ter Chef des Generalstabes .
Türkischer Bericht .

Konstantinopel, 12. April. (Amtlicher Bericht .) Palästina¬
front : In erneuten wütenden Anstürmen mühten sich die Eng¬
länder , ihnen gestern versagt gebliebene Erfolge zu erreichen .
Unter Einsatz starker Artillerie richteten sie ihre Angriffe mit be¬
sonderer Heftigkeit gegen unsere Stellungen östlich Lasst. Alle
Angriffe wurdet: abgewiesen . Ein vorübergehend verlorener
Stützpunkt wurde dem Gegner durch sofortigen Gegenstoß wieder
entrissen . Die Stellungen sind fest tn unserer Hand. Einge¬
brachte Gefangene bestätigen übereinstimmend die schweren blu¬
tigen Verluste, die der Engländer durch seine Angriffe erlitt . Ein
feindliches Flugzeug wurde im Lustkampf hinter unserer Front
abgefchoffen. Die Insassen sind tot . — Kaukasusfront :
Unsere Truppen rückten auf der ganzen Front planmäßig vor .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts von Bedeutung.

Neue Versenkungen .
B e r l i n n, 11. April . (WTB . Amtlich.) Eines un¬

serer U -Boote , Kommandant Änpitänleutnant Georg , hat
in der irischen See und vor dem Ausgang des Aermelkonals
acht Dampfer und zwei Segler mit zusammen 28 000

Bruttoregistertonne « vernichtet . Unter den versenkten Schis
fen waren an besonders wertvollen Dampfern ein neuerba «-
ter Dampfer vom Eiuheitstpp von 5000 ART . und zwei
Frachtdampfer von inindestens 6000 BRT . Einer der 6000 '
BRT . -Tampfer war auffallend stark gesichert . Gezählt wnr /den 20 Torpedoboote , Motorboote nnd andere Bewachnngs
fahrzeuge . Drei Taiupfer wurden in geschickt durchgesühr-
tcm Angriffe aus stark gesicherten Geleitzügrn herausgrschos
scn . Sämtliche Dampfer waren bewaffnet , die meisten br -
laden. Namentlich festgestcllt wurden die englischen Tamp
ser „Trinidad " (2502 BRT .) , „Lough Bisher " (418 BRT . ) ,
ferner „Glansord " (484 BRT . ) nnd der englische Segler
„John G . Walter ".

Kopenhagen , 12. April . Der dänische Dampfer „ Indien '
ist ant 31 . März im Atlantischen Ozean versenkt wordev. Bon
vier zuni Schiff gehörigen Rettungsbooten ist eines auf den
Azoren angekommen , wogegen Nachrichten von den anderen
drei noch ausstehen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Unruhen in Holland .

WTB . Amsterdam , 12 . April . (Nicht amtlich.) Die Blät¬
ter melden : Während gestern in Amsterdam der Tag sin
wesentlichen ruhig verlief , ist es in anderen Städten zu Un
ruhen gekommen. In Haarlem kam es zu ernsteren Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei und Demonstranten , bei

'

denen ein Mann getötet und vier verwundet wurden . Auch
in Rotterdam fanden Demonstrationen statt. Ein Bataillon
Infanterie ist ans dem Haag zur Unterstützung der Polizei
herangezogcn worden .

^Jin Haag kam es z» ernsteren Aus¬
schreitungen. Die englische Gesandtschaft inrrßte unter beson¬
dere polizeiliche Bewachung gestellt werden , da vor ihr fort¬
dauernd eine große Menge manifestiert . Infanterie und Hu,
saren waren zur Unterstützung der Polizei aufgeboten. Die
Soldaten nnd die Polizei wurden von der Menge mit Stei¬
nen beworfen . Einigemale waren sie genösigt, scharf zu schie¬
ßen . Auch auS der Menge ist auf das Militär und die Polize:
geschossen worden . Es sind bisher 30 Personen verwundet
worden .

Amsterdam , 12. April . Auch heute kant es wieder zu Brot -
unruhen im .Haag und mehreren anderen Städten . In Am¬
sterdam verlief der Tag ruhig .

BeschieWl ttott Paris.
Paris , 12. April. (WTB . Nicht amtlich .) H - vaS . Die Be¬

schießung des Gebietes von Paris durch ein weittragendes Ge - !
schütz wurde fortgesetzt . Im Laufe des Donnerstag traf ein Ge¬
schoß das Findelhaus . Die Zahl der Opfer beträgt vier Tote und
21 Verwundete.

Madrid , 12. April . ( WTB . Nicht amtlich.) Wiener Tel. Corr.-Büro. Die Blätter veröffentlichen aus San Sebastian ein -
lattfcnde Depeschen , wonach die nach Oeffnung der Grenze in
Irun eintrcffcnben Eisenbahnzüge mit ans Frankreich zurück- /
gekehrten Aribeitern überfüllt sind. Bisher sind etwa 2000 Arbeiter ,
angekommen. Die gleiche Anzahl erwarten in den in der Nähe ,der französischen Grenze liegenden Orten die Rückkehr. Ein Teil)
von ihnen war in einer Pariser Flugzeugfabrik beschäftigt, und ,erklärte, die französische Hauptstadt ans Furcht vor dom fori - ,
schreitenden Bombardement verlassen zu haben . Die Arbeiters
teilten mit , daß gelegentlich einer der letzten Luftangriffe bic *
deutschen Flugzeuge 18 von den zu ihrer Verfolgung auSgefandten
französischen Flugzeugen abgefchoffen hätten, weshalb die franzö- .
fischen Flieger sich weigerten , die Jagd auf feindliche Flugzeuge
fortzusetzen . S 'e berichteten außerdem Einzelheiten über das am,Eharfrcitag erfolgte Einschlagen von Geschossen weiftragender
Kanonen in die in der Nähe des Rathauses befindliche Kirche
St . Gcrvai n . Am Ostersonntag beschädigte ein Geschoß das Ge-
l>äude eines Min 'steriums . 2te - Arbeiter betonten ferner , daß die ,Lelbensverhältniffe in Frankreich sich von Tag zu Tag schwieriger'
gestalten, und daß der Le'bensmittelmangel , sowie die Teuerung /
in: steten Zunchmen begriffen seien .

Amerikanische Heuchelei .
Berlin , 11 . April . ( Nicht amtlich . ) Ein französischer Kunk-

spruch meldet, daß der Zufalltreffer deutscher Artillerie, der am .
Karfreitag eine Kirche im Bannkreise der Festung Paris
traf , bei dem frömmsten Volk der Welt, den Amerikanern ,
ganz besondere Entrüstung hervorgerufen habe . — Amerika
scheint erst seit seinem Eintritt in den Krieg so fromm getvorden
zu sein . Im Juni 1916 , als ftanzösische Flieger den Fron¬
leichnams tag durch den vorbedachten Mord von 10 9
deutschen Kindern in Karlsruhe schändeten , hat kein
einziger Amerikaner seine Stimme gegen diese Freveltat erhoben,und. schon che Amerika in den Krieg eintrat , haben amerikanische
Bürger den Mördern von Karlruhe Waffenhilfe geleistet.

Helöendanktagf s ▼ ~ ~ ~ " " " ^ ^ ^ ^ ^ ^ De «- 14 . April ist der Nafsonalzeichnungsiag für dief .. 8 . Kriegsanleihe . ZederDeutsche muß au diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die
gp , unvergleichlichenHeldentaten , für den siegreichen Schutz der Heimat adstattea. Oie Kriegsanleihegibt dazu die beste Gelegenheit .
A LMMKM ^ ^ e r auch wenn er schon gezeichnet hat. Alle Zeichnungtzstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sem.,
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Nr . 86.

Smer weiter in die Höhe!
* Karlsruhe, 11 . April .

Von zuständiger Stelle werden soeben Mitteilungen an die
Öffentlichkeit gegeben Uber die P r e i s g e st a l t u ng land-
uirtjchaftlicher Produkte fiir die kommende Ernte . Man
hat sich allmählich da ?an gewöhnt, mit einen ! gewissen Miß¬
trauen solche behördlichen Ankündigungen in die Hand zu neh-
inen und zu lesen, denn man hat noch innner erfahren , daß der
Lchlutzresrain stets heißt : Mehr zahlen !

’
3o auch jetzt

wieder. Obwohl die landwirt 'chastlicheir Produkte Preise ha¬
ben, von denen inan glaubte, daß sie kaum noch weiter klettern
Iverden , erfährt man jetzt, daß sich die großen Verbrauchermas-
'cn auf immer stärkere Aderlässe gefaßt zu machen haben . Zu¬
nächst wird die baldige weitere Erhöhung des Zuckerst rer -
! es wie folgt angekündixt:

Der Z u ck e r r ii b c n b a u ist im vorigen Jahre - etwas
z u r ü ck g e g a n g c n , obwohl durch Erhöhung des Rüben¬
preises auf 2 Mk. 50 Pfg . für den Zentner und Freigabe von
Dchmtzeln und der Melasse in vermehrtem Umfange ein er¬
höhter Anreiz zum Anbau gegeben lvar . Im Interesse der
Zuckerversorgung der Bevölkerung u:w der allgemeinen Boden¬
kultur mußte angesichts der erheblichen Erschwerung, ivelcher
der Rübenbau im neuen Wirtschaftsjahr unterliegt , und unter
Berücksichtigung des infolge mangels an künstlichem Dünger zu
erwartenden Miudcrertrages auf den Hektar, um einem tveite-
mt Rückgänge der Anbaufläche entgcgenzuwirken , neben dem
durch die Verordnung vom 2 . Februar 1918 ! Reichs-Gesetzblatt
Seite 69) auch für daS laufende Jahr eiugefiihrten Anbau¬
zwang und der erweiterten Freigabe zuckerhaltiger Futtermittel ,
der Zuckerrübenpreis aus 3 Mk. erhöht werden.

Man kann sich demnach ungefähr ausrechnen , was wir dem-
, lachst für den Zucker bezahlen nrüssen, wenn schon der Zucker¬
rübenpreis gegenüber denr Preis vor dem Kriege verdop¬
pelt wird . Tie Zuckerfabriken und Raffinerien werden na¬
türlich auch ihre Zuschläge machen und trotz des bisherigen
glänzenden Verdienstes über den Rübenzuschlag hincmszugehen
trachten . Dabei wird das Versagen der berühmten „Anreiz¬
politik" förmlich zugcstauden. Aber statt Abkehr von dieser
Politik ^folgen. erhöhte A n r e i z p r e i s e . Tie Groß¬
grundbesitzer, die sich in der Hauptsache mit dem sehr lohnen¬
den Zuckerrübenbau befassen , können in aller Ruhe und Be°
'chaulichkeit den kommenden Dingen enlgegensehen. Die brau¬
chen sich nur möglichst wenig „ anreizen "

zu lassen , wenn sie
noch höhere Preise haben wollen.

Die Erhöhung des Zuckerrübcnpreises zieht aber glcichzci-
kig auch die ü b r : g e n Rüben mit in die Höhe. Tenn die
Recierung erblickt irr den gegenieitigen P r e i s st a f f e l u n -
gen das Allheilmittel in unseren Lebensmittelnöten , wie sie
durch den Mund des Herrn Geh . Lberrcgicrungsrates
Schneider auf dem badischen VerbrSuchertag an: 24 . März
b . I . erklären ließ . Wie bekannt gegeben wird,

'
soll diese Staf-

felrmg wie folgt aiis'-chen :
Die übrigen Rübenpreise halten sich in ange¬

messenem Verhältnis zum Kartoffel - und Zucker¬
rübenpreis . Bei den Kohlrüben ist , da die gelben Kohl¬
rüben geringere Erträge als weiße liefern und von den Ver¬
brauchern als wertvoller bevorzugt werden , ..zwischen ■ gelben
und tveißen Kohlrüben unterschieden worden. Ter Preis für .
die gelben Kohlrüben ist aus 2.25 Mk. festgesetzt, , bei
dem sich , der Anbau lohnend gestalten wird. ( Allerdings ; D .
Red. ) Bei den weißen Kohl- und den Futterrüben wurde der
bisherige Höchstpreis von 1 .50 Mk. bekbebalten; dieser Preis rst
neu auch für Wasserrüben vorgesehen. Für Futter¬
möhren ist, wie im Vorjahr , der Preis in Höhe des-
Z n ck c r r üb e up r e i s e S fetzgeseht.

D . h . mit andern Worten: Weil der Zuckerrübenpreis
sin höherer ist , muß auch der Preis für gelbe Rüben wei¬
ter in die Höhe. Auch zur Strafe dafür , daß sie der Verbrau-
cher gegenüber den weißen Rüben „bevorzugte.

" — Kunst¬
stück , wenn er zeitweilig auf den Wochenmärkten sonst fast
nichts haben konnte. — lind weil der Zuckerrübenpreis
ff.n höherer wird, deshalb müssen auch die Preise

Rinder und Villen .
Mein Freund schrieb rnir vom Lazarett : „Es ist entschie¬

de u . Ich bleibe lahm . Macht nichts. Ich Hab 'chon eine
Stellung dort. Ani übernächsten Ersten komm' ich mit den
Meinen . Weißt Du, wo ich gerne wohnen möchte? Es ist
ein alter Traum : In der Bergstraße, es ist die Straße mei¬
ner Jugend. Magst Dich fiir uns umschauen ? Soviele Zim¬
mer, wie sie eben eine Familie mit fünf Kindern braucht , uin
nicht nicr zu vegetieren, sondern zu leben . Glückauf !"

Mit dem Glückauf ging ich durch die Straße seiner Ju¬
gend . Ich hatte Glück, da hingen eine Menge Zettel : Woh¬
nung zu verrnieten. Wohlgemut begann ich . Was ich er¬
lebte , habe ich mir ausgeschrieben , im Auszug, aber wortge -
tren :

Hans Nr. 17 . Hausbesitzer , groß, grob , niißtrauisch :
„ Sow , für einen Freund ? Kennen wir . Sagen Sie ihm ,
soll selber kommen , wenn er mieten will .

"
Haus Nr . 21 . Hausverwalter , blaue Bluse, geschwätzig ,

stechende Augen : „Was sagen Sie, fünf Kinder? Äusgc-
' chlossen ! Ich habe den strengen Auftrag , nur an kinderlose
Leute oder höchstens eins bis zwei — aber fünf ? ausge¬
schlossen ! "

Haus Nr. 32 . Hausverwalterin , Brille , gutmütig , ver¬
legen : „Also schön , >venn Ihr Herr Freund zu diesen Bedin¬
gungen mieten will — wie , Kinder? — was, fünf Kinder?
— tut mir leid, recht leid — was sagen Sie, im Felde ver-
ivundet? — jaja , habe auch einen draußen, der . . . jaso ,
die Wohnung — also , ich wills denr Hausbesitzer sagen —
soso , verwundet und fünf Kinder, ogottegottegott — also,
wenn es doch was sein sollte , ichreib ich Ihnen eine Karte . . ."
In ihren Augen stand es deutlich : Niemals .

Hans Nr . 33 . Die Frau des Hausbesitzers , dünn , lang :
„ Also , wie gesagt, ich habe gegen Kinder nichts, durchaus
nichts , aber die Parteien — iehen Sie , da ist Der Geheimrat
im ersten Stock , im zweiten die Gencralswittcke — überhaupt
lauter erstklassige Parteien — die würden mir einfach aus -
ziehen , wenn — wieviel sagen Sie ? — o inein, o mein , fünf
Kinder, die armen Hascherln . .

Haus Nr. 41 . Der Buchhalter eines vielfachen Hausbe¬
sitzers, dick, goldener Zwicker, unverschämtes Lächeln : „Fünf
sagen Sie ? — ha . sehr gut. warum denn nicht gleich zehne?

Samstag, den 13» April HU8.
für Futtormöhren „in Höhe des Zuckcrrübenpreffes
festgesetzt" werden . Wir wetten hundert gegen eins , man wird
jetzt bald von weiteren „Staffelunc ;en" — im Interesse des
viAgeplagten Verbrauchers natürlich — hören . Wenn die
Futterrübenpreüe so hoch sind , müssen selbstverständlich auch
die Viehpreise wieder in die Höhe. Und wenn diese weiter
in der Höhe sind, niuß auch der Milchpreis folgen. Dem Milch¬
preis sicher der Butterpreis usw . usw . Wenn dann die
Preise für diese Produkte , noch weiter oben sind , ist es höchste
Zeit, daß mau wieder vou vorn anfängt , bis es schließlich der
Bürokratie doch mal in die Bude regnet.

Auch die Preist' für H ü l s e n f r ü ch t e sollen weiter er¬
höht werden . Es heißt da :

Bei Hülsenfrüchten wurden die bisberien Preise ,
den Lcsteierten Produktionskosten entsprechend , und um dem
Anbau die dringend nötige Förderung angedeihen zu lassen, im
allgemeinen je um 10V Mk . für die Tonne erhöht . Für die
Lupinen wurde angesichts der kvachsenden Bedeutung , die
die Lupine mit Rücksicht auf die Steuerung der Eiweiß - uno
Fettknavpheit neuerdings gewonnen hat, ein Tonnenpreis von
500 Mk. festgesetzt .

Aber - auch bezüglich der Getreidepreise scheint ein
'
neues Attentat der Agrarier bevorzustehen. Die Offiziöse sagt
näinlich geheimnisvoll : „Die Erhebungen , inwieweit die
bisherigen Gelreideprcife im künftigen Wirtschaftsjahr beibehal¬
ten werden können , sind noch nicht abgeschlossen "

. Die Fest¬
setzung der Getreidepreise soll „Vorbehalten" werden , bis die
„Erhebungen " beendet sind . Bekanntlich sind die Getreide -
Preise für , den - Rest der gegempürügen Versorgungsperwde
' chon beträchtlich erhöht worden und wenn jetzt schon wieder
„Erhebungen " veranstaltet werden darüber, „inwieweit " die
bisherigen -Getreidepreffe beibchalten werden können, darf nian
nichts gutes hoffen. Tie Sache ist ja erklärlich. Die Heu-
Preise sind riesenhast und wenn jetzt die Futtcrrübenpreffeent¬
sprechend den erhöhten Zuckerrübenpreisen „ausgeglichen"
werden - sollen , besteht natürlich die Gefahr , daß wieder Brot¬
getreide verfüttert wird . Wie kam nun dem Verfüttern
von Brotgetreide vbrgebeugt werden? Sehr einfach . Man
setzt die Preise für Weizen , Roggen und Gerste in die Höhe,
und schafft so wieder einen Ausgleich gegenüber dem Preis
für Futtergetreide. Und wenn dann der Anreiz zur Ablie¬
ferung des Futtergetreides nicht sehr groß ist . dann schasst man
eben wieder einen „Ausgleich"

, indem man das Futtcrgetreidc
im Presst herauffetzt und ' o Wester, bis es wieder um das
Doppelte und Dreifache im Preise gestiegen ist . So ist wenig¬
stens von agrarischer Seite bis setzt immer manöveriert worden .

Die Regierung bat sich anscheinend vollkommen den Agra¬
riern ausgeliefert . Das geht auch aus der Begründung der an-
Mkündigten Preiserhöhungen hervor , wo gesagt wird : „Bei
Bemessung der Presst wurde davon ausgegangen , daß der land¬
wirtschaftlich ? Betrieb leistungsfähig erhalten , die Fortsetzung
und womöglich Steig ' . ung der landwirtschaftlichen Erzeugung
gesichert wird , die Preist auch hinreichende Amortisa¬
tionsquoten für. spätere Wiederherstellung
von Ordnung .und Kraftzustand in sich Wietzen müssen, die

'
Verbraucher -aber ' nicht stärker belastet werden als unvermeid¬
lich .

" - Die Argumentierung mit der „Anwrtisationsquote fiir
die spätere Wiederherstellung - von Ordnung und Krastzustand"
kann man , in jeder agrarischen- Auslassung lesen, -in , der für'
immer wertere . Preiserhöhung der Pwdukte Stimmung ge¬
macht wird : Die finanzielle Bilanz der Landwirtschaft ist z. Zt.
eine 'glänzende . Aber man will trotzdem jetzt schon die Amor -
tisttionSquote fiir spätere eventuelle Preisrückgänge für das
eine oder andere Produkt einrechnen, wo doch die Landwirt¬
schaft diese Amortisttionsquost leichter zahlen könnte, wie die
bis auf den letzten Tropfen ausgepumpten Verbraucher.

Wer - gibt denn den Arbeitern oder Handwerkern eine
Anwrtisationsquote für die spätere Wiederherstellung ihrer
Existenz? Sie müssen alles im Stich lassen , wenn sie Sol¬
dat werden, Stellung und GeWft, und wer weiß wie es ihm
geht, wenn der Krieg vorbei ist .

Wir bekommen bei Beibehaltung dieses Systems der ein¬
seitigen Begünstigung einfach unhaltbare Zustände . Wir haben

— mein Herr , wir haben in unseren sämtlichen Häusern
Treppenläufer und Ledertapeten —- wir haben uns niemals
mit Kindern abgegeben ." ,

Ich floh . Ich setzte mich zu Hause hin und schrieb : „Die
Straße Deiner Jugend, lieber Freund , ist nicht mehr. Sie
wird zu Deiner Zeit tvobl eine kinderfrohe Straße gewesen
sein, weil Tu sie lieb behieltest . Ihre Kinder sind verschüt¬
tet. Nur alte , kinderscheue Leute , krabbeln in dem Haufen
Steine ans Treppen mit Läufern und entlang den Leder¬
tapeten. Ich habe die Tapeten gesehen. Es sind Bilder da¬
rauf gepreßt , auch Kinder , spielende , gepreßte Kinder . .

Dieser Brief wurde nicht abgefchickt . Ich weiß nicht , was
mich trieb, ihn ' eine Weile liegen zu lassen. Eine Sonntags¬
fahrt ins Gebirge sollte dazwischen kommen . Mit der Berg¬
besteigung wurde nichts, weil das Wetter schlecht war . Doch
zu einem Schlendernachmittag im Tal hat es gelangt . Dar
Dorf war heimelig , wie selten eines. Aber auf einmal war
ich draußen. Die Villen fingen an.

Derentwegen kam ich nicht hierher. Bei der dritten wollte
ich umkehren . Ta fiel mir etwas auf . Geschlossene Fenster-
lüden , schwer versperrte Türen , die drei Villen tvarrn tot.
Ich will doch bei der vierten sehen, dachte ich . Heradgelas -
Jalousien , gleichfalls tot. — So bei der fünften , sechsten,
siebten — eine Villenstratze lang erloschene Fensteraugen.
Ging ich zwischen Gräberreihen? Mich fröstelte . Vielleicht
toar der alte Bauer, der dort herkam , so was wie ein Tüten¬
gräber, der mir von den eingesunkenen Augen was erzählen
konnte . . . . .

„Ja , Herr/die erste Villa ist von einem Staatsrat — war
der begeistert , als er herkam — gleich gebaut, so an die
zwanzig Zimmer , glaub ich ! Die Landfreud hat ein halbes
Jahr gedauert, Herr , dann hat er's nicht mehr a«sgekvsten .
Hat abgesperrt, ist nicht mehr wiedergekommen . Die zweite
Villa? — ja, das ist ein reicher Kaufmann, Herr — kommt
alle Jahr zwei Wochen oder drei — schmeißt die Fenster-
lädeu ein paar -Schnaufer lang auf, dann wieder zu das
ganze Jahr . Die dritte Villa , das ist eine Baronin, Herr —
der ist eine Tochter in dem Haus gestorben — jetzt will sies
nicht mehr sehen. Das Plakat bei der vierten l>aben Sie
gelesen. Herr ? Erbteilungshalbtt zu verkaufen !" Steht
schon drei Jahre da . Die ist eine Spekulationsvilla , die
fünfte, der Besitzer lauert in der Stadt , Rer der sechsten
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die Wehrp -f I i d; ,t - und die Zivildi enstpfl ! cht . Es
wäre nicht unbillig bei Regelung der Ernähruupsverhältnisi ,
des Volkes in - schwerer -Kriegszeit auch einmal die Näh : »
Pflicht in den Bereich der Betrachtungen zu ziehen .

Deutsches Reich-
Erneute Ablehnung des gleichen Wahlrechts!

Tie Vcrfassungskommission des Preußischen Abgeordneten.
Hauffs , die am Donnerstag die zweite Lesung der Gescheut-

'
würfe begann, Hat in einer einzigen Sitzung von knapp zw«
Stunden die Vorlage über die Wahlen zum Hause der Ab¬
geordneten beraten . Der entscheidende 8 3 , der das gleiche
Wahlrecht vorsieht, wurde mit 19 geg«l 16 Stimmen abge¬
lehnt . Für das gleiche Wahlrecht stimmten geschlossen Zen- :
traut , Fortschrittler , Polen, Sozialdemokraten und außerdem -
drei Nationalliberale ; dagegen Konservative, Freikonservative ,

'
und die übrigen 3 Natioualliberalen. Ties Resultat war vor-
auszusehen , einmal well die Kommission wesentlich die Aeiche
Zusammensetzung aufweist, wie bei - der ersten Lesung, unb
zweitens , nachdem vor Eintritt in die Tagesordnung ein Frei-
konservativer die -Erklärung abgegeben hatte , daß die Preß,
notiz, wonach seine

' graut«: umsallen würden , unrichtig sei ; ,
ihre Stellungnahme sch unverändert , nur ein kleiner Teil
werde im Plenum für das glchche Wahlrecht strntmen. SäiM-
liche Partchcn -stellten sich auf den Standpunkt, daß es kchnen .
großen Zweck habe, lange Reden zu halten, - sondern daß H
unbedingt notwendig sei , sobald/wie möglich eine Entscheidung /
hcrbchzuführcn. Infolgedessen wurden so gut wie gar keine
sachlichen Erörterungen mehr gepflogen. -

Die Aenderungen , die der Gesetzentwurf erfahren hat, de-
treffen zunächst die §§ • 2 und 3 . Im 8 2 wurde auf Antwz _
der Konservativen eine Bestimmung ausgenommen , wonach ff
vom Wahlrecht - ausgeschlossen sind Personen , die wegen einü -s
Verbrechens oder, eines .Vergehens , das die Aberkennung der
bürgcrliMn Ehrenrechte zur Folge haben kann, zu einer Tos

'
fängnisstrase von mindestens sechs Monaten rechtskräftig ver¬
urteilt worden sind , für die Dauer von fünf Jahren , von dem
Tage an gerechnet, an dem die Strafe verbüßt , verjährt oder
erlassen ist, sofern nicht der Verlust der bürgerlichen Ebreu-
rechte aus eine

'
längere Dauer ausgesprochen ist, und zweitens

Personen , die beim Abschluß der Wählerliste mit den für die .
letzten beiden Rechnungsjahr ? fälligen Staatssteuern oder
Gemeindeabgaben trotz rechtzeitiger Mahnung und ohne Stun¬
dung erhalten zu haben, ganz oder teilweise im Rückstände find.
Im 8 3 wurde auf Antrag von drei Nationalliberalen .eine --
Bestimmung ausgenommen , wonach eine .Zusatzstimme er-
halten 1 . diejenigen , die mehr als 6 Jahre als gewählte Ver¬
treter oder in einen: . Ehrenamt in einer deutschen Körperschaft
des öffentlichen Rechts - tätig gewesen sind , und zweitens dir-
jcnigen , die mehr als 12 Jahre dem aktiven Heere oder der
Marine angehört haben - oder im Reiche und Staatsdienst
eines - deutschen Bundesstaates hauptamtlich angestellt gewesen
und nicht straf- , ehren - - oder dnziplinargerichtlich aus dm -
Heere , der Marine , oder Beamtenstand entfernt worden fink
Endlich wurde noch ein § 25a geschaffen:

„Aur die Kriegstsiln -ehntzer :m gegenwärtigen Krioze
findet kür die erstmaligen Wahlen auf Grund ' dieses Ge¬
setzes die -Voraussetzung des einjährigen Wohnsitzes - ck«
Aufenthalts in der Gemeinde oder in dem Wahlbezirk keine
Anwendung .

Den Kriegsteilnehmern fallen ' die Zusatzstimmen der
88 3b und 3ck (Zusatzstimmen für Vermögen und Einkow-
men) für die ersten zwei allgemeinen Wahlen nach Inkraft¬
treten dieses Gesetzes und die bis zu seiner Erledigung ein-
tretenden Erfatzwchien auch dann zu , wenn - ihre Voraus¬
setzungen zu der Zeit bei ihnen vorhanden waren , wo ihre
Eigenschaft als Kriegsteilnehmer begann".

Zusammentritt des elsässischen Landtags .
WTB . Straßburg i. E., 12. April , In der herkömmlichen

Weile wurde , heute nachmittag 2yz Uhr der Landtag für K-
'«ß -Lothringen vom kaiserlichen Statthalter Dr . v . Dall -

siebten ists wie bei der ersten — wissen Sie , Herr, wie sie iw
Torf die ganze Villenstraß' getauft hab 'n ? Den reichen Got¬
tesacker. Nur daß der da nicht so heilig ist . ,

„Und keine Kinder hat," schaltete ich ein .
„Kinder? Daß Gott erbarm — wenn die Villen Kindes

hätten , ivären sie auch nicht gestorben , Herr ."
Heißer Gedanken voll bin ich in die Stadt zurückgefahren .

Im Eisenbahnabteil lag eine Nummer der „Bayerische
Staatszeitung" vom 7. Oktober 1917. Mechanisch las

„ . . . wegen Wvhnungsumngel in Ludwigshastn wir»
vor Zuzug gelvarni, da bereits Notwohnungen in Dirtschasi
len eingerichtet werden mußten. Die Warnung geht beson¬
ders au entlassene Mikitärpenonen , die ihre seinerzeit vep
zogene Familie wieder zurückkommen lasten möchten .

Den Brief an meinen Freund im Lazarett habe ich wie¬
der ausgemacht . Die Zeitungsnummer habe ich dazugeftw -
Und eine Nachschrift :

„Das Vaterland warnt seine Krieger vor dem Zuzug .
siehst , auch in anderen Städten verschütten sich die StraM
der Jugend. Und wegen der Kriegerheimstätten
man sich mit — Erwägungen . Sturmzeichen der Zeit , niemft
Du ? Und wie das alles nach dem Kriege werden soll .
die feldgraue Flut zurückkoinmt und hoffentlich nsi ^ hr Mt
Kinder, die das neue Deutschland braucht ? Ob WW
nungsnot das Vaterland erdrosseln soll , meinst du?

Sei getrost , ich habe einen Wohnungsüberfluß entdeckt .
Es gibt wohl hunderttausende von Villen , die stehen leer.
Die haben sich seit Jahren ihre Fensteraugen stumpfJP
weint nach frohen Kindern. Wie iverden diese Villen jubeln ,
wenn Du an der Spitze einer Kinderkompagnie — dazu lonä* -
Dein Steifbein noch — ins Land ziehst, um die toten
lcnstraßen zu requirieren für das kommende Geschlecht , bl» -
keine Wohnung finden kann im neu erstrittenen Reich ! uf
gesetzlich ? Wo denkst Du hin ! Natürlich werdet Ihr , J*
Ihr grau heimkommt , einen neuen Paragrapbm in die
ietzestafeln meißeln lassen : „Wohnstätten, die länger als
halbes Jahr nicht bewohnt werden , dürfen vorm steinernen
Tod durch wohnungslose Kinder errettet iverden .

"
Schlußbemcrkung: Die Bergstraße gibt es wirklich , ^

Dillenftraße auch und mehrfach , und die Bemerkungen der
Vermieter-Leute sind wörtlich so gefallen .

Fr. Züricher
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Ersitzenden wurde wiedergewählt. — Tie Erste Kammer

wiederum den Geh . Medizinalrat Tr . Höffel zum
Wildenten . Dieser hielt eine Ansprache , in der er unserer- iichen Feldherrn und beionders der elsaß-lothringischen

,
'
rskinder gedachte . Die Ueberzeugung,

" st; wir angegrif-'
wurden und rrnr unser Nationales Dasein kämvstn, hat uns
?-eg zu Sieg geführt . Daß Deutschland weitesten

seine Friedensbereitschaft bekundete , gereia;e ihm zur

Ter rumänische Friedensvertrag.
Tas Rätselraten über den Inhalt des rumänischen Fric -
ävertrages dauert, besonders soweit er Deutschland
stfft, fort . Tie alldeutschen Blätter spektakeln schon seit-en , daß das Interesse Deutschlands nicht genügend ge-
7t werde . Tas ist einigermaßen merkwürdig , da die Ver¬
klungen noch nicht abgeschlossen sind und der Inhalt des
^rages also auch noch nicht definitiv seststeht. Dabei ist
Anbeginn der Verhandlungen an kein Zweifel gelassen

.den , daß es Deutschland bei den Verhandlungen vor allen
^ ett um die Erringung von wirtschaftlichen Zu
-tandnissen zu tun gewesen ist. Und zwar erstrecken sich hier
: Jemühungen unserer Vertreter auf die Erreichung aller
schonen, die irgend geeignet erscheinen, die Wirkungen der^ jschastlichen Isolierung Deutschlands und der Sperrung
: Nahrungsinittelzusuhr zu vermindern. Bei der Citua
3 , in der sich Deutschland mit seinen Verbündeten Rumä"

gegenüber befindet, erscheint es klar , daß in dieser. Bo
hmg die verfügbaren Ueberschüsse Rumäniens zu dem
ecke nutzbar gemacht werden , die Ententeziele der Aus-gcrung und der Verschlechterung der Versorgung in--tschland und bei den Verbündeten durchkreuzen zu helfen .wird kaum fehlgehen in der Annahme, daß von den^ Händlern verlangt wird, daß Rumänien zur Erreichung
ses Zieles so viel leistet , wie es eben imstande ist.

„Arbeiterrccht ".'
Ein skandalöses Beispiel , wie manche Grubenverwaltun-
mit dem Recht und der Freiheit von Arbeitern umsprin
wird aus Schlesien gemeldet . Zwei Arbeitern, die

m der Stadt Görlitz gehörigen Braunkohlenwcrk
adt Görlitz" beschäftigt waren, ivurde auf einen: anderen
ke Beschäftigung angeboten , bei der sie das Doppelte
enen konnten . Sie reichten deshalb ihre Kündigung ein
nach Ablaus der Kündigungsfrist forderten sie ihre Pa-

Ter den Betrieb jetzt leitende Obersteiger Buchwald
..gab den Arbeitern nun einen Brief mit dem Bemerken ,darin die Papiere enthalten seien. Ten Brief sollten

stedoch „ beim Amt ll " in Pen-zig abgebcn . Ta sich die Ar-’
ttr nicht erklären konnten , was ihre Papiere mit dem ge¬lten Amt zu tun haben sollten , öffneten sie kurz ent¬
lassen den Brief und fanden darin folgendes an das

: II in Pcnzig gerichtete Schreiben vor :
Grube „Stadt Görlitz "

, den 3. April 18.Die Leiden IIeBerbringet dieses Schreibens (folgen die Ra¬
ni« ) haben nach Ittägiger Kündigung die Arbeit bei uns nie-
tuzelegt und fordern ihren Abkebrscbcin Ta es Schutzgefangeneich, erscheinen sie uns fluchtverdächtig. Wir bitten deshalb, die
leiden Leute so lange in Haft behalten zu wollen, bis das Land-«ttonrt entschieden hat, ob die beiden Leute ihre Entlassung er-
ielte« muffen . Die Grubenverwaltung : Buchwald .8er gibt , so möchte man fragen, dem Obersteiger das"

, Leute, die nach ordnungsmäßiger Kündigung ihre Ar-
Delle wechseln wollen, ohne weiteres einsperren zu lassen?' wird der Magistrat der Stadt Görlitz zu dieser Methode'

Obersteigers sagen ?

Weltgeschichtliche Taten. Am Dienstag cröffnete der Präsi -
fps Preußischen Herrenhauses , Graf Arnim¬
burg, die Sitzung mit einer Ansprache, in der es heißt :J .In diesem Augenblick gedenken wir mit heißem HerzenMänner, gegen deren Taten alle Taten der Weltgeschichte

und danken ihnen aus tiefster Seele dafür, daß sie ihr
und ihr ganzes Sein einsetzcn für den deutschen Sieg ,

empfinden mit Stolz , daß auch wir Deutsche sind .
"

And doch sperren sich die Standes - und Gesinnungsgenoß'en
Vrafen Arnim, diesen Männern , deren Taten cingestandencr-alle anderen Taten der Weltgeschichte erblasseu macken,ate die gleiche Rolle zuzugestehen , die viele andere spielen ,

die sich solcher Taten nicht rühmen können ! Ist es etwa die bc-
sonderc Art der Leute um den Grafen Arnim, ihren „Tank aus
ticsstcr Seele " durch Verweigerung der gleichen politischen Rechte— auszudrücken? Es wäre interessant, und cs iväre auch politischvon Bcdcuiung , darüber Getvißheit zu erlangen. Tic kommenden
Wahlrechtserörterungen werden dazu Gelegenheit geben !

Einem höheren Zweck, der im
Sinne einer alles überragenden

Notwendigkeit erfüllt werden muß , ein
kostbares Gut willig hiugeben, das ist ein
Opfer , welches wirklich als solches zu
gelten hat. So weihen wir dem Vaterlands
Gut und Blut , well es uns höher steht als
materieller Besitz, ja höher als nuferLeben .
Biele nuferer Besten haben dieses Opfer
freudig gebracht. Wie könntenwir zurück¬
stehen ? Opfern wir wirklich etwas , wenn
wir Mittel zur erfolgreichen Kriegführung
leihen? Welche Opfer wir aber auch
bringen, sie sind notwendig, und alle in
der Heimat, die nicht höhere Opfer zu
bringen haben, «nisten es als ihre Pflicht
betrachten, zur neuen Kriegs -Anleihe »
soviel in ihren Kräften steht, zu zeichnen—

' Die neue Teilung Dolens .
Tic Erklärung, die der preußische Landwirte

schaftsminrster am 9. April , den: Geburtstag Ludcn-
dorffs, im preußischen Herrenhaus abgab. war für die Reichs-tagsmehrheit eine vollkommene Ueberraschung . Tie Reichs-
tagsmehrheit war wenigstens bisher eine entschiedene Geg¬nerin der Auffassungen, zu denen sich die Regierung setzt im
preußischen Herrenhaus bekennt . Noch vor kurzer Zeit standdie « taatsregierung auf dem Standpunkt , daß eine V e rniehrung der polnischen Bevölkerung Prer»ßens durch Annexion unbedingt zu vernieiden sei. Mehrhcitüabgeordnete verhandelten iin Einverständnis mit der Regierung niit der polnischen Deputation unter Führung des Gra¬
fen Ronikier und gaben ihr beruhigende Zusicherungen . Jetztist das auf einmal anders geworden , die preußische Regie¬rung kündigt im Herrenhaus militärische Siche¬rungen an, welche die polnische Bevölkerung Preußens er
heblich vermehren werden. Die Militärpartei hat alsogesiegt, und man hat es nicht einmal für nötig gehalten, den
Reichstagsabgeordneten das zu sagen . Sie erfuhren es ausden Zeitungsberichten über die Verhandlungen des preußi¬
schen Herrenhauses.

Die weitere Entwicklung der Dinge verspricht interessant
zu werden . Daß die bürgerlichen Parteien des Richstags
erheblichen Widerstand leisten werden , kann nach den bisheri¬
gen Erfahrungen nicht angenommen werden , die Sozial¬demokratie wird alio keine Möglichkeit haben, mehrheits-bildend z>r wirken und die Entwicklung entscheidend zu beein¬
flussen . Interessanter wird die völkerrechtliche Auseinander-
setzung mit Polen sein . Wir haben die Selbständigkeit des
polnischen Staatswesens anerkannt und sogar nnt großemTamtam angekündigt. Wir haben mit dem polnischen Staatkeinen Krieg, sondern stehen, wie es wenigstens offiziellheißt , zu ihm in einem engen Freundschaftsverhältnis . Die¬
sem Staat Land wcgzimehmen , sind wir völkerrechtlich ebensowenig in der Lage , wie wir es Holland, Dänemark oder
Oesterreich -Ungarn gegenüber sind . Freilich , sieht man von
solchen Bedenken ab , so findet man . daß alle Macht auf dereinen Seite und alle Ohnmacht aus der andern ist , also . . .Nicht nur die Sozialdemokratie , sondern auch das Zentrum

<£tnü Götts Heimgang.
Zum 10. Todestag des Dichters .

Ueber die letzten Lebenstage des badischen
Dichters Emil Gött bringt Fritz Droop in seinem
lieibereichen Gött-Büchlein (bei Reuß u. Jtta )
die folgenden Ausführungen, die heute unsereGedanken zu dem innerlich so starken Menschenund Dichter hinleiten sollen :

Manches Erschütternde hat seine Mutter mir aus Götts
Togen erzählt ; wie er seine enttäuschten Hoffnungenwieder in eine neue Schanze warf, bis ihm der all-* Freund Tod das Reich der Seligen erschloß .^ Versuch , im Bad Nauheim den gebrochenen Körperstärken , kam zu spät. Unter furchtbaren Herzkrämp -
er sein Werk , und als er sich zu schwach fühlte, imT ' »der Liegen zu schaffen, erfand er ein Trapez , das er

J2ecfe des Zimmers befestigte. Ter in Brusthöhe
^ nde Ouerstab mußte seinen Armen als Stütze dienen ,. flküerte er. leise mitwiegend, seine letzten Szenen und

Auf das Geheiß des Arztes hatte man den Kranken
■. r seinem Tode in das Freiburger Krankenhaus ge-
x Hier ging er in der Nacht des 12. April 1908 aus

ohne daß e i n Mensch es gemerkt hätte. Als dieam Morgen seines Todestages das Krankenzimmerbetrat , lag er bereits unter Lorbeeren und Pal¬
aver Halle neben der Kirche des Hauses aufbewahrt.
Ästling hatte die Halde draußen von neuem mit gol-
^ chlüsselblumen geschmückt . Und die Mutter ging hinmit zitternden Händen einen Strauß und legtet ?1 Schmerzensreichen als einzigen Tribut seines, schwe-

^ bfens und Ringens auf die Brust. Nur das Mutter -
^ ritand die gewaltige Sprache, die die Blumen mit« rbeer führte».

Ans der Grabrede , die Professor Roman ^Woerner dreiTage später am Sarge Emil Götts hielt, erfuhren dieNachbarn zur Rechten und Linken zum erstenmale , wer dieser
schmerzensreiche Mann gewesen war . Die wenigen , die ihnkannten, drückten einander in stummem Schmerz die Hand.Sie wußten, daß die Mitwelt einen der herrlichsten Menschenhatte hungern lassen — und daß die Nachwelt nach ihm hun¬gern werde .

Aus Frciburg wird berichtet : Auf Anregung desFreiburger . Schriftstellers Franz Grosholz wird anläßlichEmil GöttS zehnten Todestages zu Freiburg , am Orteseines Wirkens. eine den Zeitverhältnisscn entspreckende
schlichte Veranstaltung stattsittden . Am Sonntag , den 14 . April,nachmittags 4 Uhr, wird im Städtischen Kornhaussaal ein zu die¬
sem Zweck besonders geschaffener Ausschuß eine Gedächtnisfeierabhaltcn, die , eingeleitct und geschlossen von besonderen Musik-vorträgen, in ihrem Mittelpunkt in einer Rede des badischen Tich-ters Hermann Strübe (Hermann Burte ) gipfeln wird. HermannBürte , einer der bekanntesten und markantesten Vertreter neu¬
zeitlicher Litcrdtur , wird einen Ueberblick über Emil Götts Lebenund Bedeutung geben . Nack der Feier findet ein gemeinsamerGang nach Emil Götts Grab auf dem neuen Friedhof statt, wo¬selbst abends Uhr Vertreter des Freiburger Stadtrates , der
Schillerstiftung, der literarischen Gesellschaft sowie der Freundeund Verehrer Götts Kränze niederlegen werden. Beide Feiernsind für jedermann frei zugänglich . Etwaige Anfragen werdenvom vorbereitenden Ausschuß für eine Emil Gött-Feier , Freiburg,Friedrichstr. £6 beantwortet.

Im Anschluß an diese Feier wird in der nächsten Zeit das
Freiburger Stadtthcater des Dichters Schauspiel „ Edelwild "

, zurAusführung bringen. Im engeren Kreise der literarischen
'
Ge¬

sellschaft wird im Laufe der nächsten Wochen das im Nachlaß EmilGötts aufgefundene, bis jetzt aber nicht zur Veröffentlichung ge-brockte Sckauiviel „O academia" zur Lesung gelangen.

und die Fortschrittler haben bisher eine gegen Polen gerich¬tete Annexionspolitik für geradezu wahnsinnig ge¬halten. Sie treibt das verbleibende Stück eines selbständigenPolen unfehlbar in dje Arme einer deutsch -feindlichen pan -
slawistiicken Belvcgung. sie vermehrt die polnische« Schwie¬
rigkeiten in Preußen bis ms Ungemcjsene . Tics war bisvor kurzem auch die Auffassung der Regierung.Ob diese Bedenken berechtigt sind oder nicht, muß die
Zukunft lehren. Jedenfalls hat die Miütärpartei am9. April zu allen ihren bisherigen Siegen über die Zivilpoli¬tik einen neuen hinzugefügt, der alle bisherigen an Größe
übersteigt.

-für unsere Soldaten -
Teueruugszuschläge zu den Kriegsbeschädigte»reuten.

Angesichts der großen Notlage , die unter den auf ihreRenten angewiesenen Kriegsbeschädigten infolge der Entwer¬
tung des Geldes herrscht, hat der R c i ch s a u s s ch u ß derKri -egsbeschädi gtensürsorgc beim preußi 'cher:
Knegsministerium angeregt , es möchten wfort prozentuale
Teuerungszuschläge zu allen Militärrentcn über 50 Proz. ge¬währt werden . Ten Emvfängeru niedrigerer Renten 'ollen

'
nach den Vorschlägen des ReichsausichuiseS Teuerungs¬zulagen aus dem H ä r t e s on d s des Kriegsminifieriums
bewilligt werden , wenn die Prüfung des Einzelsalls ergibt, daß
trotz entsprechender Verwertung der den Kriegsbeschädigten ver¬
bliebenen Arbeitskraft ein solcher Zu 'chuß notwendig Ist.Der Reichsausschuß ist damit erfreulicherweise von ' einem
Standpunkte abgckommen , den er vor einem halben Jahrevertrat, als er zur Linderung der . zugestandenen Not unter
den Kriegsbeschädigten die Eröffnung einer S a m m lung
vorschlug . Er betritt jetzt denselben Weg . wie die Organisationder Kriegsbeschädigten, der „Reichsbund der Kriegsbeschädigtenund ehemaligen Kriegsteilnehmer " der von Anfang an eine den
Teuerungsverhältnissen entsprechende wwriige Herausiebungder ° nten gefordert hat. Diestr Standpunkt dürfte prin¬zipielle Gegner kaum finden , nachdem der Hauptausschuß des ,
Reichstags sich ihn einmütig zu eigen gemacht und auch die
Regierung ihre Zustimmung zu ihm erklärt hat . Merkwür¬
digerweise ist es bisher , in der gesamten Oestentlichkeit mir'eine Auchorganisation von Kricgsbcichädigten gewesen , der es
Vorbehalten blieb , die Erhöhung der Renten zu bekämpfen :der von einem Kruppschen - Angestellten gegründete und nnt
Kruppschen und sonstigen schwer-industriellen Geldern aus¬
gehaltene „Verband wirtschaftlicher Vereinigungen Kriegs¬
beschädigter "

( Litz Essen) . Tie 'er vertrat in seinem offiziellenVcrbandsblatt durch seinen Vorsitzenden Adorf den reichlich
komisch anmutcnden Standpunkt , „ die Forderung einer ' ofor-
tigen erheblichen Erhöhung der Renten sti genau ' o jäm¬merlich und erbärmlich wie ein Streik in Rüstimgs-betricben". _

Doden.
* Friede mit der Kirche.

In der ersten Sitzung nach den Osterferien hat der ba-
dische Landtag zum Verhältnis zur katholischen Kirche wich¬
tige Entscheidungen getroffen und den lebten Rest der Kul¬
turkampfgesetzgebung beiseite geschafft. Es handelte sich um
alte Wünsche der Kirche hinsichtlich der w i s s e n s ch a f t -
lichen Vorbildung zur Ausübung kirch¬
licher Funktionen , die durch einstimniige Annahme
des neuen Geietzentwurfes erfüllt wurden. Derselbe verzich¬tet ans die Forderung einer wissenschaftlichen Vorbildung
zur Ausübung eines Kirchenamtes und beschränkt sich ledig¬
lich auf den Nachweis der Zulassung zu einem solchen . Man
einigte sich auch dabin , daß die Ausübung staatsbürgerlicher
Rechte lmd die parteipolitische Betätigung eines Geistlichen
nach ihrer Auffassung für die <otaatsregierung kein Grund
sein darf, von der Befugnis der M i ß f ä l l i g k e i t s e r -
klärung Gebrauch zu machen , sofern dem Bewerber umein Kirchenamt nicht ein Ventoß gegen die Würde des geist¬
lichen Standes zur Last söl» . Weiter wurden die Bestim¬
mungen des Schulgesetzes in Bezug auf die Errichtungvon Anstalten zur theologisch-praktischen Vorbildung
der künftigen Geistlichen , sowie von Konvikten für Schüler
höherer Lehranstalten und Hochschulstudierende geändert .Diese Erfordernisse bestehen künftig darin , daß die Leiter,Lcbrer und Erzieher Deutsche und int Besitz einer allgemein
wissenschaftlichen Vorbildung sein müssen un& die baulichen
Einrichtungen der Anstalten den gesundheitlichen Anforde¬
rungen zu entsprechen haben.

Die Sozialdemokratie, lvelche schon in den Zeiten des
Kulturkampfes der unterdrückten Partei beistand und auch
später bei der Verteidigung der Rechte der Kirche (siehe Je-
suitengesetz und Klosterparagraph ) iinmer mit dem Zentrumstimmte — was ihr freilich stets schlecht gedankt wurde —
konnte auch seht mit gutem Gewissen der Neuordnung der
Tinge ihre Zustimmung geben . Der „Beobachter " schrieb in
seiner Betrachtung, „ daß der Weltkrieg nötig war , um diesesUmlernen von gegnerischen Fraktionen und der Regierung
zu bewirken , hat der sozialdemökratische Abgeordnete Mai
rum bedauernd hervorgehoben .

" Ob aber nach deln Well-
krieg das Zentrum in Bezug auf Beurteilung und Behand¬
lung der Sozialdemokratie „umgelernt" hat, muß abgewartet
werden .

Kein Zweifel, diese Wendung der Dinge bedeutet einen
großen Erfolg des Zentrums, den cs nur seiner zähen Aus-
datter im Verfolg eines bestimntken Zieles zu verdanken hak.Das Zentrum veranstaltete daher aitch , wie der „Bad. Beob¬
achter" berichtete , im Fraktionszimmer eine Gedenkfeier undandte an den Geistl. Rat Wacker ein Danktelegramm. Ineiner Nachfeier im „Roten Haus " wurde dann der Erfolg
entsprechend „begossen" .

Aus den Ausschüssen der Zweiten Kammer .
M Der Ausschuß für Schulwesen der Zweiten Kammer^'

chästigte sich bei der Beratung des neuen Fortbildungsschul-
gssetzes mit der Bestreitung des Aufwandes sür die Fortbist -
tsungsschtile . ^

Von verschiedenen Seiten wurden wegen der
Hheren Belastung der Gemeinden durch das Gesetz Bedenken
Mustert. Andererseits wurde hervorgehoben, daß das Gesetz
rtzrartig große Vorteile biete , daß die Lasten wohl zu tragenwaren . Von einer Seite wurde empfohlen die gesamten L«- - -"tat neue« Gesetzes der Staatskasse aujzubürden . Des
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i ;ettceter der Gr . Regierung erklärte demgegenüber , unter den
ergebenen Verhältnissen größere finanzielle Unterstützung nicht
gewähren zu können. Bei der Beratung des Schlußabschnitts
des Gesetzes wurde von einer Seite der Zeitpunkt des Voll¬
zugs des Gesetzes ans das Jahr 1922 als zu früh bezeichnet .
Der Vertreter der Regierung und verschiedene Redner befür¬
worteten zur Einführung des Gesetzes den festgesetzten Ter¬
min . Damit war die erste Lesung des Gesetzes in dem Aus¬
schuß beendet.
Dir Flikgcrsckiiiden-Entschädiguug in dem Ernähningsausschuß

der Zweiten Kammer .
Bei der Beratung der Regieningsdenkschrift über die Kriegs -

ntaßnchmen im Ausschuß für Ernährungsfragen der Zweiten
Kammer kam auch die Frage der Entschädigung von Flieger -
'chäden zur Sprache , wobei einige neue, das bisher Bekannte
ergänzende Mitteilungen gemacht wurden . Von allgemeinem
Interesse dürste die Mitteilung des Regierungsvertreters über
die Vergütungen von Flicgerschädeu sein . Im Anschluß an die
bereits schon durch die Presse gegangenen Ausführungen wurde
initgeteilt , daß für Fliegerschäd«n eine Dorentschädigung
in voller Höhe erfolgt . Eine Verzögerung in der Aus¬
zahlung der Entschädigung ist lediglich auf eine verzögerte Fest-
swllnng des Schadens zurückzuführen '

, sobald der Schaden sest-
gestefft ist, wird auch ausgezahlt . Indirekte Schädigungen , sei
es nun , daß dlirch Bombenwurf ein Elektrizitätswerk oder ein
Gasiverk getroffen und dabei die Zuführung von Strom oder
Ga ? unterbrochen wird, wodurch sich dieser oder jener Ge¬
werbetreibende geschädigt fühlen könnte, sind von der Entschä¬
digung ausgeschlossen . Tie Bedürftigkeitsklausel ist neuerdings
»allen gelassen worden .

In den behördlichen Mitteilungen war sodann auch darauf
verwiesen worden , daß ein Rechtsanspruch auf Entschädigung
nicht bestände . Das geschah aus dem Grunde, damit , bei über¬
triebenen Forderungen , wenn eine Einigung nicht zustande
komnit. gegen die Staatsvcnvaltnng nicht geklagt werden kann.
Bei Personenschäden wird eine Dergüklng nicht gege¬
ben , wenn die betr . Person auf der Straße (trotz vorangegan¬
gener Warnungszeichen) beschädigt wird , dagegen soll eine Ent¬
schädigung nicht verweigert werden , wenn jemand

'
im eigenen

Hause verletzt worden ist, bevor er den Keller aufsuchen konnte.
Ein Bedürfnis für Privatversicherung besteht nicht. Es mag
nur insofern angebracht sein , als sich jemand vor etwa ent¬
gehendem Ziusverlult schützen will , denn ans Gebäudeschaden
kann der Betrag nicht sofort nusgezahlt werden , weil vorgesorgt
werden muß, Laß das Kebälide, sobald dies wieder möglich ist,
auch wieder errichtet oder ausgebessert wird.

*

Da in weiten Kreisen Zweifel darüber bestehen , ob zu den
Fliegerschäden, für welche der Staat Entschädigung gewährt,
auch die durch die Fliegerabwehr entstandenen Schäden
gehören, hat sich die „Freib. Ztg.

" an das Gr . Ministerium des
Innern mit der Bitte um Auskunft über die' e 'Frage gewandt.
Hierauf ist folgende Antwort ringegangen : „ Zu den Flieger -

. schaden, für die ans der Staatskasse Entschädigung gewährt
wird , gehören auch die bei Ablvehr von Fliegerangriffen durch
die Abwehrgeschütze verursachten.

"

Baden-Baden, 13. April. Der Stadtrat hat beschlossen, vom
Herbst 1613 ab auf der neuerbauten KurbauSbühne ein Sebau-
spielunternehmen mit eigenem Personal in städtischer Verwaltung
unter Leitung des Intendanten Dr . Hans Waag ins Leben zu
rufen .

— Hofpbotograph Wilbelm K u n z e m n l l e r ist nach län¬
gerer Krankbeit gestorben . Lange Jabre gebürte er als Mitglied
der Fortschrittlicken Volkspartei dem Bürgerausschuß und zuletzt
dem Stadtrate an.

* Heidelberg , 12 . April. Dem Krleninalschutzmaun Knissel
bei der hiesigen Kriminalsckutzmannschaft ist es, wie das „Heidel¬
berger Tagblati " meldet , gelungen die ganze Diebes- und Hehler-
Gesellschaft (6 Personen ) , die den Diebstahl in einer Villa der
Scheffclstratze ausführte , Ivobei ihnen sehr wertvolle Oelgemälde
im Werte von annähernd IMOO^ Mk . in die Hände fielen, zu er-
niitteln, so daß sic alle verhaftet werden konnten . Die gestohlenen

Alte Killst als WitKlM
Einige der besten deutschen Privatsammlungen

o on alter Kunst sind während des Krieges zur Verstei¬
gerung gekommen . Erben scheinen keine wichtigere Auf -
gäbe zu kennen , als den überkommenen Kunstbesitz, worin
sich meistens allein Bedetitung und Persönlichkeit der
Sammler erwies , unter den Hammer zu bringen . Da
keiner dieser Sammler testamentarisch die Erhaltung seiner

. Sammlung bestimmte (von einer Stiftung zu öffentlichen
Zwecken gar nicht zu reden) , muß man amiehmen , daß auch
sie ihre Kunstsammlung als Unternehmen, als Kapital¬
anlage betrachten. Meisterwerke alter Kunst. Höhepunkte
kultureller Leistungen früherer Epochen wandern so weiter
von Hand zu Hand , an den Meistbietenden. Jeder, der
sie kauft , kann sie ruinieren , verschließen , ins Ausland ver¬
schachern oder sie auSnutzen , um Titel und Orden dafür
einzuhandeln. Im günstigen Fall kommen sie an einen
sogenannten Kenner, der seiner Privatwobnnng damit
Glanz verleiht. Das Feinste, was Völker und Zeiten
hervorbringcn , ist gerade recht, Gegenstand der Spekulation
oder des privaten Ergötzens einzelner zu sein. Nicht
einmal das Nutzrecht des BeschauenS hat die übrige
Menschheit daran. Das Elend und der Unfug dieses' Zustandes hat bei der Versteigerung Kaufmann auch in
nicht sozialistischen .Kreisen Bedenken erregt , als wieder
einmal die Gefahr sich aufdrängte , diese hochgepriesenen
Werke , entweder Erzeugnisse nationaler oder verwandter
Kulturen könnten ins Ausland abwandern . Daß durch
den Privatbesitz solche Quellen der Kultur dauernd ihrer
befruchtenden Aufgabe entzogen werden, daran nahmen
aber auch die „nationalen " Kritiker keinen Anstoß . Rem»
vrand und Rubens . Dürer oder Holbein haben offenbar
geschaffen zu oem Endzweck, daß einige Kommerzien -
und sonstigen Räte zeitweilig ihre Werke er¬
werben und dann nach 20 bis 90 Jahren mit
gehörigem Gewinn weiterverauktionieren . Wir
dagegen meinen : wenn irgend etwas , so sind große Kunst»
,oerke zum Monopolbesitz bestimmt, sie können ihre weiter¬
zeugende Kraft nur entfalten und tausendfältigen Genuß
nur spenden im Eigentum des Staates . Wir
verlangen daher die Inventarisierung aller solcher Kunst-

SamStag, den 13. April 1318. Seite t
Gegenstände konnten bereits wieder der Eigentümerin zurückge- .
geben werden. Die Spuren der Täter führten nach Mannheim

'

und Frankfurt .
Mannheim , 13. April . Gemeine Sabotage perübte der 17 -

jährige Arbeiter K . Scheuermann aus Altrip. Um sich einen
freien Tag zu verschaffen , warf er in die Oelzuführung eines Mo¬
tors Eisenspäne, wodurch der Motor in Brand geriet und 18 Dreh¬
bänke , auf denen wichtiges Kriegsmaterial hergestellt wurde. We¬
gen Sachbeschädigung wurde der junge Mann , dessen Handlung
an Landesverrat grenzt, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

e-a Freiburg , 9. April. F i rm e n - A end eru n g. Tie Ilni-
bersitätsdruckerei H . M . Poppen u . Sohn in Freiburg , Verlegerin
der alten , im Jahre 1784 gegründeten „Freiburger Zeitung"

, hat
aus Anlaß der 25jährigen Teilhaberschaft ihres Mitinhabers , des
besonders durch seine Mitarbeit an der Schöpfung des Tr . Mer ,
tensschen Rotations -Kupfertiefdrucks auch über die Fachkreise .hin -
aus bekannten und geschätzten Buchdruckereibcsitzers und Verlegers
Herrn Max Ortmann , ihre Firmenbezeichnung in Univern-
tätsdruckerei und Verlagsanstalt Poppen u . Ortmaim abgeändcrr.
Aus Anlaß dieses Gedenktages stiftete die Firma im Anschluß an
ihre bereit? bestehenden Fürsorge-Einrichtungen zugunsten ' ihrer
Angestellten , auch der im Felde stehenden , Kriegsanleihc-VeZnlv -
rungen und Spenden in barem Gelde .

Sasbach a. K., 12. April. Zwei geriebene Burschen , die beiden
16 bis 18jährigen Landwirte Emil und Otto Fischer von hier,
haben in der letzten Zeit eine Reihe von Einbruchdiebstählen be¬
gangen, wobei sie vor allem aus Miliiärsckuppen militärische Aus-
rüstungS- und Bekleidungsstücke stahlen . Emil Fischer wurde von
der Freiburger Strafkammer zu 8 Monaten und Otto Fischer zn
8 Monaten Gefängnis verurteilt

hältnÄ darf wohl als sicher angenommen werden, daß
Brccour bei der auf den 24 . Mai angesetzten Wahl gewählt
womit dann neben unserem Genoffen Rindfleisch ein zg
Sozialdemokrat im Kieler Magistrat sitzen würde .

Die Einführung der Sommerzeit bei der Eisenbahn
und Schule.

Infolge des UebergangS in die Sommerzeit, tvelche am
15. April früh 2 Uhr die Vorrückung der Uhren um eine Stunde
zur Folge haben wird, verkehren in der Nacht zum 1b. April alle
E i s e n b a h n z ü g e , die sich über 2 Uhr ftüh hinaus im Laufe
befinden, mit einer Stunde Verspätung. Bei den durchlaufenden
Zügen kann sich die Verspätung teilweise bis in die späten Vor¬
mittagsstunden erstrecken. Im allgemeinen kann nicht damit ge¬
rechnet werden, daß die fahrplanmäßigen Anschlüsse gewahrt blei¬
ben . Tic Nachtverbindungen von Baden nach Berlin und umge¬
kehrt werden aufrecht erhalten . In der Richtung nach Berlin
erfolgt die Abfahrt in Baden allgemein zu den fahrplanmäßig
vorgesehenen Zeiten . In Berlin werden alle Nachtzüge nach Skld -
dcutschland am 14 . April eine Stunde früher als im Fahrplan
vorgesehen ist, abgelaffen , sodatz die Ankünfte in Süddeutschland
zu den fahrplanmäßigen Zeiten erfolgt. Nähere Auskunft erteilen
die Stationen .

* lieber die Einführung der Sommerzeit in den badischen
Schulen hat das Unterrichtsministerium eine Bekanntmachung er¬
lassen , nach weicher in allen Schulen, in denen die örtlichen Ver¬
hältnisse eine Ablvcichuny nicht dringend erforderlich machen, mit
dem Vormittagsunterricht nach der Sommerzeit nicht früher zu
beginnen hat, als dies vor dem Krieg im Sommer üblich war , so¬
mit in der Zeit vom 15 . April bis 16. September ds. IS . nach der
Uhrzeit eine Stunde später als in der entsprechenden Zeit vor dem
Kriege.

flus der Porter .
Rastatt , 13. April . Heute abend %9 Uhr im „Rappen"

Parteiversammlung mit Vortrag des Genossen
Meliert . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Sozialdemokraten in den Magistraten . In Kiel steht die
Wahl eines unbesoldeten Stadtrats bevor . Nach der schleswig-
holsteinischen Städteordnung werden die Magistratsratsmitglieder
von der Bürgcrsckmft nach demselben Wahlrecht gewählt wie die
Stadwerordneten . Eine von sämtlichen Magistratsmitgliedcrn und
einer gleichen Anzahl von Stadwerordneten gebildete Präsenta¬
tionskommission hat 3 Kandidaten zu präsentieren . Unter den von
der Kommission präsentierten Kandidaten befindet sich auch der so¬
zialdemokratische Stadtverordnete Wilhelm Brecour . Bei dem
zwischen Bürgertum und Arbeiterschaft bestehenden Stärkever -

Letzte Nachrichten.
Vom preußischen Herrenhaus.

Berlin, 12. April . Der W a h l r e ch t s a u s s ch u ß
preußischen Abgeordnetenhauses erledigte heute zum grüf
Teil , die Herrenhansvorloge in zweiter Lesung. Es wm
einige Aenderungen beschlossen, darunter , daß 36 statt bi-
24 Leiter großer Unternehmungen der Industrie und des
dels und 36 statt bisher 24 von den Handelskammern
schlagende Mitglieder gewählt werden sollen . , Die Anträge -
Erhöhung der Zahl der Vertreter der Arbeiter ,
eingestellten , der Kunst , Literatur und Presse wurden abz
lehnt . Aus Anfrage erklärte der Minister des Innere
■'c : beabsichtigt , „ans allerhöchstem Vertrauen " Vertreter
orthodoxen und liberalen Judentums zu berufen .

Neue Rechtsverträge mit der Türkei.
Berlin, 10. April. (WTB . Nicht amtlich . ) Heute Mittag 1

im Auswärtigen Amt die Ratifikationsurkunden zu
-

am 11 . Januar 1917 Unterzeichneten Rechtsverträgcn
scheu dem Deutschen Reiche und dem osmanis
Reiche ausgetauscht tvorden . Es handelt sich um die nacktst
den Verträge :

1 . Konsularischer Vertrag . 2. Vertrag über Rechtsschutz
gegenseitige Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten . 3.
lieferungsvertrag . 4 . Niederlassungsvertrag. 5 . Vertrag über '
gegenseitige Zuführung von Wehrpflichtigen und Fahnenfl"
der Land - und Seestreitkräste. 6 . Vertrag über die Anwei
des konsularischen Vertrages aus die deutschen Schutzgebiete.
Vertrag betr. die Anwendung des Vertrages über Rechtsschutz
gegenseitige Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten auf
deutschen Schutzgebiete . 8. Vertrag über die Anwendung des
licferungLbertrags auf die deutschen - Schutzgebiete .

' 9.
über die Anwendung des NiederlaffungsvertrageS auf die bcu" '

Schutzgebiete und die osmanischen Provinzen H e d s ch
Jemen und Red schab . 10. Vertrag betr. die Anwendung
Vertrages über die gegenwärtige Zuführung von Wchrpfch
und Fahnenflüchtigen der Land - und Seestreitkräfte auf die '

scheu Schutzgebiete .

Rußland fügt sich.
WTB . Petersburg, 12 . April . (Nicht amtlich .)

Während des gestrigen Tages verließen alle russischen
schiffe H e l s i n g f o r s . Sie werden heute abend in K r
stadt erwartet . 30 Torpedoboote, 40 U-Boote und 50
pedojägcr können nach den Nachrichten des Marinestabs
H e l f i n g f o r s nicht weggebracht werden und sind eit"
net worden .

Der Handelsverkehr mit Rußland.
Berlin, 13. April . Tie Petersburger ^ aniü "

Häuser erhielten den Befehl der bolschewistischen
gicrung , den Handelsverkehr mit dem bisher far
Ausland unverzüglich wieder aufzunehmen .

Das englische Mannschaftsersatzgesetz.
London , 12 . April . (WTB . Nicht amtlich .)

Das Unterhaus nahm bei Besprechung des Mann
ersatzgesetzes , die im Gesetz vorgeschlagene Altersgrenze
gegen einem Anträge, die Altersgrenze auf 48 Jahre "
setzen , mit 262 gegen 152 Stimmen an .

WTB . London, 12. April . Reuter . (Nicht amtlich .)
Abstimmung der Gewerk' chast der Maschinisten (amalg _
society of engincers ) über die Frage der Manns
ergänznng hatte folgendes Ergebnis : 58 650 Stimmen

'

Regierungsvorlage , 46 332 dagegen. Die Mehrheit
also 12 318 .

werke und Neberführung in die öffentlichen Sammlungen.
Damit ist dann auch der sicherste Schutz gegen die Abwan-
dernng in das Ausland geschaffen.

Diese für einen jeden wahren Kulturpolitiker selbst¬
verständlichen Gedanken werden bei jeder dieser Aufsehen
erregenden Versteigerungen neu geweckt . Der Zertrüm-
meruug der Sammlung Kaufmann ist die des Herrn
v . Oppenheim (aus Köln) gefolgt. Sie war von prächtiger
Erlesenheit, lauter gute Stücke holländisch vlämischer
Malerei , darunter einige Perlen, die kaum ihresgleichen
haben . Einige Stunden genügten, um die geistige Tat,
die schließlich in ihrem Zusammenbringen lag , zu vernichten
und das Chaos , das die Sammler zu organisieren beginnen,
von neuem anfangen zu lassen . Die Erben können mit
dem Resultat zufrieden sein : der mäßig große Saal voll
Bilder brachte 4 ljt Millionen Mark . Sie können sich
Daimleraktien dafür kaufen oder sonstige Volksbeglückuitg
damit treiben. Die Sannnler und Händler ziehen mit
ihrer Beute ab llnd wundern sich , daß sie noch so billig
dazu gekommen sind . TaS berühmteste Bild, die lebendige
und farbenprächtige Darstellung eines Goldschmiedeladens
ans dem 15. Jahrhundert von PetruS Christus kostete
800000 M . Sicherlich eine kolossale Steigerung im Ver¬
hältnis zu den Preisen , die das Bild früher erzielt hat.
Aber was sind heute 800 000 M . ? Der herrliche Terbvrch
„ Zechendes Paar " kostete 175 000 M., de Hoochs Triumpf-
sied auf Schimmern der Lichts (Mutter mit dem Kind)
450000 M. . Hobbemas EtimmungSlandschaften 150000
und 170000 M . und schließlich RembrandtS entzückender
Studienkopf 193 000 M. Ein Bild, das in der Kultur¬
geschichte der menschlichen Arbeit eine Rolle spielen sollte,
van der Neers „Schmiede"

, ein Vorläufer von Menzels
„ Walzwerk", brachte „nur" 65000 M.

Die Ungeheuerlichkeit der Kriegsgewinne läßt uns diese
Sunime klein erscheinen und doch schlagen sie die frühere
bei weitem. Aber wie groß sind sie angelegt in unproduk¬
tivem Luxus , und vielleicht erst in Jahrzehnten neu
realisiert — im Verhältnis zum Durchschnittseinkommen
eines Durchschnittsdeutschen , der nicht einmal den Trost
hat . diese berühmten Kunstwerke je vor die Augen zu
bekommen !

Lingegangene Bücher und geitfch ;
(UUe - rer verzeichneten unD besprochenen Bücher und ,
schriften können von per Part - ibuckchan>dllung bezogen

Von der „Neuen Zeit" ist soeben das 2. Heft vom 2.
des 36. Jahrgangs erscheinen . Aus dem Inhalt des Hefts
mir hervor : Um das gleiche Wahlrecht Von Pauk Hivlch.
neue Wirtschaft . Von Max Sachs. — Zum Jdeenkamff
Volksheer . Von Bernbard Rausch. II . ( Schluß . ) — V
lichung der Gesetzgebung und Verwaltung in den
Kleinstaaten. Von Hermann Leber . — Aus der intern ,
sozialistischen Bewegung: Spaltung der norwegischen Soz«
kratie. — Literarische Rundschau : I . Mcerfcld, M. b. K-
deutsche Zentrumspartei . Von Hermann Wendel . Notizen
stcigcrung in England, Japans wirtschaftliche Entwicklung *
Kricgbjahren.

Tie Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durö
Buchhandlungen, Postanstaltcn und Kolporteure zum Preist
3.66 Mk . dak Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieM*
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . TaS 2Ü —
Heft kostet 36 Pfennig . — Probcnummcrn stehen jederzeit »H
Verfügung.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für Arbeiterfrauen
beiterinnen ist uns soeben Nr . 14 des 28. Jabrgangs zu

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal.
Numiner Ist Pfg . Durch die Post bezogen beträgt der
mentSpreiS vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pjg . ; unter
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mk .

UebergangLwirtschaft und Textilarbeiter. Von -V
Jäckel. Denkschrift des Deutschen Textilarbciterverband̂ .
Karl Hübsch, Vorsitzender des Verbandes, Berlin . Tie letzte
ordentliche Generalversammlung des Textilarbeiter
setzte eine Kommission ein , der die Aufgabe zugclmefW
die Frage der Uebcrgangswirtschaft, soweit sic die Ts!
und die Textilarbeiter betrifft, zu studieren und die
wünsche den maßgebenden Instanzen vorzutragen. -
liegende , über 200 Seiten starke Broschüre ist das-
Beratung dieser Kommission , die in ihr all -gedrückten
und Wünsche wurden einstimmig von der Kommission
Tie sind in 20 Punkten zusammengefaßt. Als Anhangfflnj
gegeben vergleichende Lohnstatistiken aus den Jahren
und 1918

l
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Tie Kleiderbeschasfung im Kriege.
* Die steigenden Anforderungen für den Bedarf der Är¬

gster in der Landwirtschaft , der Kriegsindustrie , den Verkehrs¬
betrieben und sonstigen kriegswichrigen Betrieben an A r -
jeitskleidung hat die Reichsbekleidungsstelle
»or die Aufgabe gestellt , in kurzer Zeit 3 Millionen Männer-
anzüge zu beschaffen. Tie Deckung diews Bedarfs aus den
Seständen der Geschäftsabreillmg der Reichsbekleidungsstelle —
Sec Kriegswirtichafts -Aktiengesellichait — war nur zu kleinc-
rem Teil möglich , weshalb die Reichsbekleidungsstelle zunächst
mit Hilfe der Verbände der Großkonfcktion und des Schneider-
Handwerks eine größere Zähl von Anzügen zu beschaffen ver -
iuchte. Tie Verbände haben sich verpflichtet , rund 840 OM
Anzüge zu liefern , doch konnte bis jetzt insgesamt nur etn Teil
ds für den gedachten Zweck geeignet beschafft werden . Durch
die Kriegsrchstosiabtciinng sind für rund 350 000 Männer-
anzüge Stoffe und durch die Bekleidungsabteilungdes Kriegs-
minrsterinms annähernd 5M0M getragene Unisornten in
Aussicht gestellt worden , so daß rund 1 Million Anzüge übrig
bleiben , ans den Beständen an Altklcidern aus der Bevöl¬
kerung genommen werden müssen .

Nun wird der Reichskomnrissar für bürgerliche Kleidung
sine Verfügung an die Kommunalverbände erlassen , die
bie >e Beichaffnng regeln soll. Die Regelung sieht eine S a m in-
! ung von getragener Männerkleiduno im gan¬
zen Reiche vor . Für jeden Kominunalverband wird durch
die Landeszentralbehörde die Zahl der zu beschaffenden Anzüge
schgestellt , wobei als Anzug auch scde hochgeschlossene Joppe
und jede Hose gilt. Die Reichsbekleidungsstelle erwartet , daß
die erforderlichen Kleidungsstücke durch die eingclettete Samm¬
lung freiwillig ausgebracht werden und daß dadurch eine
Einsorderung auf anderer Grundlage vermieden wird . Dann
heißt es : Tie .Konnnunalverbände sind von der Reichsbeklei¬
dungsstelle ermächtigt worden , von den wirtschaftlich besser ge¬
stellten Personen, von denen anzunehmen ist , daß sie Ober »
kleidung in größerer Anzahl besitzen, die Anzeige ihres Besitz¬
standes an Lberkleidung einzufordern , wenn diese den Ausruf
zur freiwilligen Abgabe unbeachtet lasten . Wer freiwillig auS
stinen Beständen mindestens einen Anzug abliesert , ist von
der Verpflichtung zur Bestandsanzeige seiner Obcrkleidung von
vornherein befreit.

So? Wenn also wohlhabende Leute die Schränke voll
Neider haben , brauchen sie nur einen Anzug abzugeben , um
sich von allen weiteren Verpflichtungen loszukaufen ? Ein bil¬
liger Preis für Leute, di« Kleider im Ueberslutz haben .

Rüppurr. Oeffentliche Versammlung . Wie-
derholt niachen wir auf die morgen nachmittag 3 Uhr im
„Zähringer Löwen " stattfindende öffentlich; Versamm¬
lung aufmerksam . Jedermann ist hierzu eingeladen

* Tie Sommerzeit. Am Montag früh 2 Uhr tritt wieder
uni. zum dritten Male , die Sommerzeit in Kraft , d. h . ' die
Uhren müssen uni eine Stunde vorgerückt werden .

* Weitere Herabsetzung der Flcischration. Die Kopfmenge
des Fleisches ist, wie mitgeteilt wird, für hier wie für die an¬
deren Städte weiter herabgesetzt worden und zwar auf 175
Gramm (125 Gramm Fleisch und 50 Gramm Wurst) ; riatür
lick) nicht etwa für eine Mahlzeit oder einen Tagesbedarf, ioir
bcrn für die ganze Woche . Wir fügen das hinzu , damit
es kein Mißverständnis gibt.

Zum Vortrag über die Wohnungsfrage. Es sei daraus
aufmerksam gemacht , daß der heute, Samstag abend , iin
Großen Rathaussaal stattfindende öffentliche Vortrag des
„ Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen" pünktlich um8 Uhr bei freiem Eintritt beginnen wird.

Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und dersilbernen badischen Verdienstmedaille wurde der Kanonier Lud¬
wig Karls hott , Durlacherstr. 19 hier, ausgezeichnet .

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag . 14 . April , nachmit¬
tags 3—>/„ 7 Uhr , finden bei schönem Wetter „Volkstümliche
Musikaufführungen " der Leibgrenadierkapelle statt . Näheres im
Anzeigenteil.

Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag. 45. April,abends 8 Uhr , wird der Vorsitzende des Vereins, RechtsanwaltOtto HeinSheimer , im Hause des Vereins, Wilhelmstr . 14 ,einen Vortrag mit Lichtbildern halten : „Deutschlands
Aufstieg und Zukunft "

. Ter Besuch ist unentgeltlich .Gäste sind willkommen .
Colosseum . Das für erste Hälfte April verpflichtete Speziali-täten-Programm wird nur rroch heute Samstag , morgen Sonn¬

tag und Montag , den 15. April auf dem Spielplan bleiben . Sonn¬
tag, den 1,4 . April finden 2 Vorstellungen — nachmittags 4 Uhrund abends 8 Uhr — statt. Dienstag , den 16. April begimit das
letzte Spezialitäten -Programm der Spielzeit 1917/18.

-M .Theater und Musik.
Lieder-Abend von Hellmuth Neugebauer und Frau Kathinta

Neugebauer-Pecz. Mit einer künstlerisch wertvollen Liederfolge
ließen sich am Mittwoch Abend im Eintrachtssaale -unser ein¬
heimischer Hofopernsänger Hellmut Neugebauer und seine
Oiemahlin Kathinka Neugebauer - Pecz hören . Frau
Neugebauer, die den Abend mit 4 Schubertschen Liedern eröffnete,verfügt über eine kräftige umfangreiche Mezzo-Sopran -Stimme,die in allen Stärkegraden trefflich anspricht , nur oft etwas hartund metallisch klingt, was gerade dem Vortrag der innigen und
zarten Melodien Schuberts etwas Eintrag tat, während anderer¬
seits dem Temperament der Sängerin offenbar die ernsten und
getragenen schwerblütigen Weisen Schuberts und Brahms am
besten liegen, so „Der Leiermann " oder „Ter Tod und das Mäd¬
chen" von Schubert oder bei den BrahmSichen Liedern die „Sapphi-
sche Ode "

; auch verfügt die Sängerin über ein hohes Maß von
Vortragskunst, ihre feinfühlende Art des Vortrags trug mit zu

dein reichen Beifall bei , der ihr zuteil wurde. Herr Neugebauer
brachte ebenfalls eine Auswahl Schubertscher und BrahmsscherLieder. Seine schöne, wohlklingende Stimme verschaffte den Lie¬
dern von «Schubert eine befriedigende Wiedergabe , während bei
den Brahmsschen Volksliedern auch die reife Vortragskunst des .
Künstlers sich trefflich offenbarte, er zeigte hier innerliches Mit- '
erleben und künstlerische Reife in der Behandlung der Ausdrucks¬
mittel . In drei Liedern von Cornelius vereinigten sich die Stim¬
men des Künstlerpaares zu prächtigstem Zusammenklang so daß
der Gesamteindrnck des Abends als ein vorzüglicher bezeichnet
werden muß . Das sehr zahlreicke Publikum dankte stürmisch und
ehrte die Künstler mit Blumengebinden und Lorbeerkränzen . Am
Flügel begleitete Frau Töhnlin -Wettach mit gutem Können und '
bester Anpassung. h . w.*

Tie Austausch -Gastspiele. Das Gastspiel des Karlsruher
Hoftheaters in Mannheim mit Arno Rädels „Adam " hat /
dort , da es sich ja um die Einführung eines unbekannten
Dichters handelte, ein nicht gerade stark besticktes Haus , aber
äußerst freundlichen Beifall gefunden. Die Mannheimer Presse ,
die auch ihrerseits das Austausch-Unternehmen begrüßt, widmet
besonders Frau E r in a t b s Eva herzliche Worte der Anerken¬
nung. — „Adam" soll durch das .Karlsruher Ensemble am 17 . Mai
auch im Frankfurter Neuen Theater zur Aufführung gebracht
werden, während dieses gleichzeitig hier im Hoftheater mit Georg
Kaisers Schauspiel „D i e Koralle " gastieren wird .

— In den Pausen Von BoildieuS „Weißer Dame "
, der

mair einen Prolog vorwiiSschickte , wurde gestern Kriegsanleihe
gezeichnet , iind auch der Koniponist selbst hätte dazu beisteuern
können , weirn man ihm eiirige Kürzungen auferlegt hätte. Für
die Werbearbeit wäre dann mehr Zeit zur Perfügung gewesen. -
Die komisch - romatische Oper des iiebenswürvigen Franzosen wirs
von unseren Bübnen doch nur k ü n st l i ch frisch erhalten. Must - ,
kalisch enthält sie vereinzelte Epsioden von Eigeillvert , so das
große Versteigerungs -Ensemble im zweiten Akt, das gestern Herr '
G i e f .c n famos fundamentierte . Wenn dieser Akt auch sonst
genußvoll war , so ist das dem virtuosen Gesang der Frau
v . Ern st und des Herrn Neugebauer zu danken. I » -
Uebrigen verlief die Wiedergabe ordentlich . I . s .

— In der morgen, Sonntag , den 14 ., stattfindeirden Aus¬
führung von „Faust "

, I . Teil , bleiben die Türen während de? -
Prologs im Himmel geschloffen. Tie Besucher werden deshalb er¬
sucht , ihre Plätze vor Beginn der Ausführung einzunehmen . Am
3. und 5. Mai wird Herr Rudolf Moest von der Wiener Hofoper
zweimal gastieren. _

*

Verdnsanzeigev .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 14. April, Tagrstvur :

Herrenalb , Gaistal , Weidehäusle, Herrenalb. Abfahrt 6.31
Älbtalbahn. 3187

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Anbei;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisea¬
strotze 24.

Schild . Pariei. 10 . M. ReichsiaMihlkreis
Karlsruhe - Bruchsal .

Sonntag » de« 14 . April , nachm. 3 Uhr , im „ Zäh
ringer Löwe n" in

_ 3149
MT Rüppurr

öffentl . Versammlung
Tagesordnung :

»Sozialdemokratie , Krieg u. Frieden *
Referent : LandtagSabg . Strobel , Mannheim.

Wir laden hierzu die Einwohner von Rüppurr und der
Gartenstadt freundlichst ein.
_ Der Kreisvorstand .

Karlsruher
Lebensversicherung a . 0.

vormals
Allgemeine Versorgungs - Anstalt .

Kriegsanleihe -Versicherung
ohne besondere Anzahlung.

Die Stücke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für den Versicherungsnenmer ge¬

zeichnet . 2808
Bei Versicherungen mit einmaligem Beitragwird 8 . Kriegsanleihe zum Nennwert

in Zahlung genommen .
^ Versichemngshegtand 800 Millionen Mark .

Bekanntmachung .
Der zweite Teil des Leichenfeldes 21 des Haupffriedhos «,
Reihe 49 Grab 13 bis Schluß, cmf welchen: in der Zeit

1 . November 1897 bis 30 . März 1898 die Leickien er-
Mener Personen beigesetzt wurden , konnnt anfangs Juli ds .M- vn Umgrabung . Alle auf diesem Feld^ befinölichen Grab-
I^ kiale, Einfassungen usw . sind sofort durch die Eigentümer
^ -ocsMgen , widrigenfalls diese Arbeit diesseits angeordnet‘«»m wird.

SBer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer
queren Umgrabungsfrist erlangen will, wolle dies bis läng -
s?” 1. Juli d . Js . auf dem Bestattungsamt, Rathaus 2 . Stock ,
I

1*'1; 55 , Eingang Zähringerstratze , anmelden , woseW ihm
^ Bedingungen, unter welchen die Verschonung gestattet wird ,^ eilt werden . 3185

Karlsruhe , den 11 . April 1918.
Friedhoskommission._wird gegen gute Bezahlung in

dauernde Arbeit gesucht.
Landkwlng, gi7L

Kasanenstr. 24 oder Steinstr . 1«.

Versormg von Mntter trab Kind.
In den Sprechstunden einzelner Stellen sind Aenderungen

cingetreten, weshalb wir folgendes bekannt geben :
1 . Die Abteilung der Kartenstellc, „Versorgung von Mutter

und Kind " ist von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ge¬
öffnet.

Die Sprechstunde» der Schwester , namentlich zur Untersuch¬
ung der Schwangeren, finden jedoch nur nachmittags von 2—4 Uhr
statt.

2. Ttiübescheiuiguuseu werden auf Gruud einer Untersuchung
in folgenden Stationen ausgestellt, wobei die Ausweiskarte borge ,
zeigt werden soll.

a) Für dir Oststadt vom Durlachrrtor ab in der Karl -Wil
helmschule , Erdgeschoß , jeweils Dienstag nachmittags von
6- 6 Uhr .

t>) Für die Altstadt und die T ü d st a d t in der Milchküche
de» Bad. Frauenvereins , Eingang von der Steinstrahe aus
durch die neue Gewerbeschule » jeweils Diensiag nachmit¬
tags von 3—5 Uhr .

c) Für die Weststadt zwischen Karlstraße und Westend¬
straße uud für Beiertheim i» dem neuen Bincentius-
hauv, jeweils Donnerstag nachmittags von VA—VA Uhr.

d) Für die übrige W e st st a d t und für G r ü n w i n k e l
in dem alte» Rathaus von Mühlburg, jeweils Mittwoch
nachmittags von 4—5 Uhr .

e ) Für Rintheim im alten Rathaus alle 14 Tage, jeweils
Donnerstag nachmittags von 3A—5A Uhr .

f) Für Rüppurr >m Pfarrhaus , konfirmandcnsaal, alle
14 Tage, jetocils Freitag nachmittags von 8—5 Uhr .

Im übrigen bleibt es bei unserer Bekanntmachung vom
11 . März 1918.

Karlsruhe , den 12 , April 1918. 8179
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

GT 088bfirz . JE Hoftheater.
Lpielplan vom 14.—23. April.

Sonnt . 14 ., im Hosth . L. 49. „Faust" I . Teil. y3ö bis geg.
10 ; im Konzerth. „Der Waisenscvm 'ed". 7 bis n. ya10. — Mo.
15 . , im Hofth. Sonder -Tinsoniekonzert der Großh. Hofkapelle.
Solist : Hofkonzertmeistcr Schiering, Tarmstadt. Leitung : Hof¬
operndirektor Fritz CortoleziS . Vortragsfolge: Händel, Konzert D-
Moll ; Mozatt , Violinkonzert D-Dur ; Bach, Sonate G-Moll;
Beethoven , Sinfonie Nr . 3 ES -Dur . Evoika ; im Konzerth . : „Kol-
berg. M-8 bis gegen . 10. — Dienst. 16 .. B. 49. „Die Heimat" ,
„ Frauenlist "

, „Klein Mas Blumen ". 7 brs geg. 19. — Mittw. 17.,58. Sondervorst. (7. mit Plahmiete für Schüler ) „Josef in
Aegypten "

. >/» 8—10. — Dann . 18 ., B. 51 . „Hamlet" , y*?— All .— Freit . 19. , ^ 50 . „Don Pasquale "
. y>8 bis n. AlO. — Sams .20., A. 51. Neueinstudiert : „Der G 'wissenswurm"

. Bauernkomödie
von Anzengruber. 7—y*10. — Sonnt . 21.. im Hofth . A. 52. Erstes
Gastspiel des Kgl . Prtzuß. Hofopernsängers Michael Bohnen von
der Berliner Hofoper . „Die Meistersinger von Nürnberg "

. Sachs:
Michael Bohnen. J/a5—0410 ; im Konzerth. Neu einstudiert: „ Gald -
tsche"

, Lustspiel von Schöthan und Kadelburg. 7—y„ 10 . — Mont?
22. , B . 52 . „Der Augenblick"

. 7 bis n . •*>110. — Dienst . 23., E. 5i .
‘

Zweites und letztes Gastspiel des Kgl . Hofopernsängers Michael
Bohnen: „Margareta ", Mephisto . 147—10. —Im Gwtzh . Theaterin Baden-Baden : Freit . 19., „Ostern", Passionsspiel in 8 Akten
von Strindberg . y,7—% 10. 3186

Ununter¬
brochen Vor¬
stellungen bis
11 Uhr abends .

Alleinig, ErsliuffOhrungsieclit

Asta Nielsen
m

Das
’ " ‘ \ |

Lustspiel in 4 Akten .

DerschwarzeI
Pirrot

mit
Lotte Neumann

und 31831
CarlBeckersachs .

Ein erfahrener

Heizer
und ein zuverlässiger

MsHrtt
können sofort eintreten jg

bei 3173

A . Printz
Bierbrauerei

Kaiserallee 15 .

lAuskunfteilS
300 Geschäftsstellen

GirutjeiefiMlaA MOB
Einzel- nnd ütarmementa - SnsknUB

. für jedermann 2180
▼ Friedrichsplatz 2. Tel . 455

- ° a ?tr Um ~-

PMerversteigerW
Am Mittwoch , 17 . April ;1818 » vorm , von 8 Uhr an !

findet im Kassenlokal de- Leih« ,
Hauses : Schwanenstr. 6,1 . Stock.

'
die ‘
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 10486 bis mit Nr. 1L» 1S
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
fl, Stunde vor Versteigerungs«
beginn geöffnet . 3118

Die Kaffe bleibt am Ver «
stcigcrnngStage , sowie am
Nachmittag deS vorhergehen¬
den Tages geschloffen.

Karlsruhe , 6. April 1918.
Stadt . Pfandleihkaffe .

Wen.
zWirmMiv , ,.„r

T . aw An « n . Verkaufs -
UOVy , geschaft,

Markgrafenstraste SK.

StandesSuchailszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheanfgebote. Wilhelm August Schäfer von Ottenheim,

Wagner hier , rnit Elisabeth Goetz von GleiSweiler.
Elirfchlieftungen . Friedrich Kieferle von Ueberlingen , Maler

in Singen , mit
^

Olga Maier von hier . Hermann Zamek von
Seckenheim , Lehrer in Friedrichsfcld, mit Luise Eckert von

chloßau.
Todesfälle. Sof ê Rosa Weschenfelder , 30 I . alt , Ehefrau

von Paul Weschenfelder , Schlvffer . Elementine Lauck, 74 I . alt,Witwe von Stal Lauck, LcmdgerichtSdirektor . Emilie Loewen«
stein , 40 I . alt, Ehefrau von Nathan Loewenstein , Kaufmann.
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Samstag
8 Uhr

Sonntag
4 und 8 Uhr

Montag
8 Uhr

das gegenwärtige Spezialitäten « Programm «
iÜr Dienstag den 16 . April neuer Spielplan. "M

1

iflinisBiitiel - llfrtfilBni
in der

Woche vom !5. bis A . April 1918.
i.

1 . Teigwaren
‘. 3 Pfund gegen die Marke E Nr . 83.

. Kochfertige 8Uppen (fremdeHerstellung)
Pfund zum Preis von 16 Pfg . für Kartoffelsuppe

und 17 Pfg . für Hanshaltsuope gegen die Marke V
Nr. 83.

. Marmelade
Pfiiud zu 46 Pfg . gegen die Marke 0 Nr. 83.

. Dörrobst
' s Pfund zu Mk. 1 .00, markenfrei.

. Dörrgemüse (Gelbrüben)
Pfund zu 40 Pfg . markenfrei.

6 . Fett
125 - r gegen die Fetrmarkeu A und B Nr. 83 und
zwar

"
:» den Verkaufsstellen

Nr. i'Ol — 236 a Dienstag bis Donnerstag
Nr. 23T—265 Donnerstag bis Samstag

^ Nr . 260 — 201 Samstag bis Dienstag , den
23 . Avril 1918 .

7 . Eier
gopfinengr 2 Stück, Preis 28 Pfg . für da§ Stück,
gegen die « iernmrke B Nr. 83 . Saininelmarken wer¬
den mit 8 Eiern für 5 Personen eingelöst.

8 . Kindernährmittel

Gemerbeschille Karlsruhe.
Zur Aufnahme, in die Gewerüefchule für das neue Schuljahr

haben sich die neu eiutretenden Schüler am

Montag , den 15. April , vormittags 7 Uhr,
die Schüler des 2 . Jahrgangs (bisher 1 - Klaffe ! am

Dienstag , den 16. April , vormittags 7 Uhr,
und jene des 3 . Jahrganges (bisher 2. Klaffe ) am

Mittwoch , den 17. April, vormittags 7 Uhr,
im Hofe des Schulgebäudes, Zirkel 22, einzufindcn.

Die Schülerinnen versammeln sich an den entsprechenden
Tagen int Saal 2. Bleistift und Radiergummi sind mitzubringen.
Ter (Geburtsschein und das letzte Schulzeugnis sind vorzulegen.

Die bisher wegen Heeresiiescrmige» oder aus einem anderen
(Grunde vom Unterricht befreiten Schüler und Schülerinnen habe«
ebenfalls an den genannten Tagen zn erscheine» .

Die Schüler und Schülerinnen ivcrden nach vollzogener Ein-
iveisung in ihre Klassen und nach Bekanntgabe des Stundenplans
wieder entlassen .

Nach dem Örtsstatut über den Besuch der Gewerbeschule Karls ,
ruhe sind mit Ausnahme der Bäcker, Metzger , Bierbrauer alle tn
den übrigen Gewerben hiesiger Siadt (Karlsruhe , Mühlburg,
Beiertheim, Rüppurr , Grünwinkel, Daxlanden, Rintheim) beschäf¬
tigten Arbeiter (Gesellen , Gehilfen, Lehrlinge ) beiderlei Geschlechts
unter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule als ordentliche
Schüler zu besuchen.

Nach $ 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20. Juli 1907
haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule verpflich¬
teten Arbeiter uitd Arbeiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder
Lehre binnen 3 Tagen jum Schulbesuch an.',»melden .

Probezeit oder . Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besuche
der allgemeinen Fortbildungsschule .

Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen Bestimmungen des
Ortsstatuts werden durch das Grotzh . Bezirksamt nach 8 3 des
Gesetzes vom 13. August 1904 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

1 Paket von 250 g zu Mk. l .~ gegen die Zusatz¬
marke für Kindernährmittel Nr . 83 .

9 . Fleisch
175 g ( 125 g Fleisch und 50 . g Wurst) .

0. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke B Nr. 83 mit
Anhang.

11 . Obstwein
Wird in Mengen von 20 bis 100 Liter ausgegeben.
Bestellungen sind bei uns schriftlich einzureichen.
Preis 90 Pfg . per Liter ab Faß .

2 . Sauerkraut
In den städt. Verkaufsstellen und auf deu Märkten
wird Sauerkraut bis auf weiteres markenfrei ab¬
gegeben . Preis 25 Pfg . für das Pfund .

II.
Giulöu » g5ftclleii für Sondermarken

(Krankeuzusatz - und E-Marken, Versorgung von Mutter
und Kind «nd Znsatzkarte» für Kindernährrmittel ) für
die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Verkaufsstellen Kaiferstratze 74 ,
Kriegftraße 80 , Karlstraße 23 und die Filiale
der Firma Pfannkuch ». Co ., Rheinstraße SS.

Für Fett ferner die städt. BerkausSstolle Buttcr -
' bin me , Amalienstratze 29 .

III .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke«:

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit und
fnr . die anderen Waren : Mittwoch , den 24. April ISIS.

Für die Woche vom 22 . bis 28. April 1918 sind zur Ver¬
teilung vorgesehen:
Grün kern oder Weizengrieß Zucker 300 gr

V , Pfund Fett
Kochfertige Suppen, eigene Kindernährmittel •»

Herstellung Vs Pfund Fleisch
Kunsthonig 1h Pfund Kartoffeln

>Dörrobst ■ ->. k Obstivein . ^
l Dörrgemüse Sauerkraut ’

Karlsruhe , den " 12 . April 1918 3180 !

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

des - Monats April 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Answeiskarten mit Ausnahme des Dienstag , deu
16 . April d. I . jeweils vormittags von 8 Uhr btS V: I Uhr
und nachmittags V- S biS 6 Uhr im großen RathauSsaal an
folgenden, Tagen statt :
O.-Z. * 1 bis mit 2900 : Montag , den 15 . April 1918.

„ 2901 * „ „ 5800 : Dienstag , den 16. April 1918, von
vormittags 8 Uhr bis nachm.
I Uhr

. 5801 „ 8700 : Mittwoch, den 17. April 1918,

. 8701 „
~

„ 11600 : Donnerstag , den 18. April 1918
„ 11601 „ Schluß : Freitag , den 19 . April 1918 ,

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung bei
AuszahlungSgeschasts mutz dringend daraus bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau -in.
halten.

Karlsruhe , den 8. April 1918 . 8108
Das Bürgermeisteramt.

Tie Anmeldungen für die int neuen Schuljahr beginnenden

Fortbildungskurse
der

Gesellen , Gehilfen und jüngeren Meister
iverden täglich Mährens der üblichen Geschäftszeit , ferner am
5. Mai ds. Js . , vormittags vou ly bis 12 Uhr, auf
dem Sekretariat der Schule. Adlerstraße 29, 2. Stock, Zimmer
Nr . 67, cntgegengenommen. Gleiches gilt auch für die
BorbereilungZkurse zur Meisterprüfung und zur Gesellenprüfung
sür mäniilicbe und weibliche Teilnehmer. Auf diese Kurse machen
wir noch besonders aufmerksam. Anmeldebogen werden ans
Wunsch mich zugestellt .

Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft.
Karlsruhe , 8 . Avril. 1918. 3148

Das Rektorat : I . D . Kober .

Palast-® *Thßatßr
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiimiiiiiiiitmiiniiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiI
Kasseöffnung V- 3 Uhr . Anfang 3 Uhr . |

Von Samstag bis einschliesslich Dienstag .

Henny Porten
in

Oie Taust des Riesen.
Schauspiel nach dem bekannten Roman von R. Strafe .

II . Teil in 4 Akten .

An Wochentagen als Einlage :

Herr von
.

u. Fri. Smolowa
m

Werner Krafft .
i Der Roman eines Erfinders in 4 Akten . Verfasst von

Dr. Alfred Schirokauer . 3176 !

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr .

j fg _A X werden rasch und billig angesertigt ln der
DkUkksttttzeN Bnchdrmkerei des „Bolkssrennd".

Kräftige Arbeiter
gesucht.

Nnsenfeld & Eit.. Reikküherstr. s.
3134

Schrmer, Schlosser «.Mcher
garnisondienst - oder arbeitsverwendungsfähig, sofort ge¬
sucht . Angebote unter Chiffre 6 . 1668 an die Geschästs-
£j»*- hrä LalkSsre '.tNd .

Stadtgarten Karlsruhe .
Nnr bei schönem Wetter

Sonntag, deu 14 . April, 1918 , nachm , von 3 — V- 7 Uhr,

Dülkstml. MilßkllilMhnlilgeil
anSgeführt von der 3182-

KaM des Erf .-MMons , 1. Bad . Leibgren .-Rgt. m
Mufikleiter : Herr Köuigl. Obermusikmeister Willrich .

*

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgaricn -Fahreskarten . 30 ^
Soldaten vom Feldwebel abwärts u . Kinder unter 10 Jahren 40
Sonstige Personen . 80

Vortrags -Ordnung 10 Pfennig .

Kaiserstraße 168 .
i

Telefon 3985 .

Doktor Sauffen
[ Eine Tragödie , die den Schicksalskampf zweier j

Gelehrter zeigt in 4 Akten .
In der Hauptrolle : 3175

Emil Tenivessy .

Manny Ziener!
in ihrem neuesten FilmFritzenserftebiebe
Lustspiel in 3 Akten .

Meldehunde . Naturaufnahme .

Anfang tägl . 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9-11 Uhr

Wirtschalt ..Schloss
~~ “

Schönster Ausflugsort in der Umgebung sm

Kaffee und Kriegskuchen :: Bier : : Wein
Bekannt durch vorzügliche Bewirtung .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34, 1 Tr.

Garnierte Seiden- und Yoilekieider
Seidene Jackenkleider, Seiden- und Moire-Jacken

Iinprägu. Seiden-, Kips - und Lodenmäntel
Seidenröcke, Seidenblusen, Seiden-Sport-Jacken

Jackenkleider, Böcke, Paletots
in Woll - und Fantasiestoffen 3®1

Tüll -, Chiffon -, Toile - , Woll- und Waschblusen .
Grosse Auswahl . — Keine Ladenspesen.

Mi -AHMiM»
geprüfte Schülerinnen der ZaHresHandelsschule
mit schöner Handschrift und guten Zeugnissen
suchen entsprechende Anfangsstelle «.

Stadt . Arbeitsamt
Stellennachweis sin

für Kailfleute. Techniker and BüroaugeM
oeitsa Weibliche Abteilung. — Zähringerstr. 100 »-

Gesucht

Frauen n. Mädchen
für tagüber in Lazarette , für die städt-

Dörrantage und andere Betriebe , sis®
städt Städt . Arbeitsamt
H W»i>irnftiilkl!>kskllt Karlsrid

Zähringerstraße 100 . Zimmer ! * •


	[Seite 452]
	[Seite 453]
	[Seite 454]
	[Seite 455]
	[Seite 456]
	[Seite 457]

